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„-JVJZHeerweſen und Volkswirthſchaft.

Seitdem der im vorigen Jahre an die Spitze des
Militär-Erziehungsweſens im osmaniſchen Reiche berufene
Oberſtlieutenant Freiherr von der Goltz es verſtanden hat,
in ſeinem berühmten, auch in unſerer Zeitung mehrfach
erwähnten Werke „Das Volk in Waffen“ in wahrhaft
enialer Weiſe den richtigen Ton zu treffen, um dieſchwierigſten Fragen des Heerweſens in einer auch dem

Laien verſtändlichen feſſelnden Weiſe zu behandeln, ſind
die klaſſiſchen Werke unſerer heutigen Militärliteratur
eines über die betreffenden Fachkreiſe weit hinausgehen-
den verſtändnißvollen Leſerkreiſes ſicher, deſſen Theilnahme
auch das Generalſtabswerk über den Krieg von 1870/71
ſeinen gewaltigen literariſchen Erfolg verdankt. Dieſe
Theilnahme iſt abgeſehen von der Form dieſer Werke

bei einem Volke, wie das unſrige, dem das Prinzip
der allgemeinen Wehrpflicht ſeit 70 Jahren in Fleiſch und
Blut übergegangen iſt, ganz natürlich und eigentlich ſelbſt
verſtändlich. Es hat ſich daher dieſelbe auch mit Recht
dem kürzlich in zweiter Bearbeitung erſchienenen berühm-
ten Werke unſeres jetzigen Kriegsminiſters, Generallieute-
nant Bronſart von Schellendorff („Der Dienſt
des Generalſtabes Berlin 1884, bei E. S. Mittler
und Sohn) in weiteſten Kreiſen zugewandt, zumal da der
Neuarbeiter und Herausgeber, Major Meckel vom Gene-
ralſtabe, den glänzend durchgeführten und gelungenen Ver-
ſuch gemacht hat, die militäriſchen Fachwörter ihres frem-
den Gewandes zu entkleiden und in guten allgemein ge-
bräuchlichen deutſchen Ausdrücken wiederzugeben. Die
erſte Auflage des genannten Werkes erſchien in zwei
Theilen in den Jahren 1875 und 1876 und war hervor
gegangen aus den vom damaligen Oberſten und Chef des
Generalſtabes des Gardekorps an der Kriegs- Akademie
gehaltenen Vorträgen über Generalſtabsgeſchäfte. Dasüberraſchend ſchnelle Aufſteigen des Verfaſſer zur höchſten

Stelle an der Spitze der geſammten Heeresverwaltung
hat denſelben veranlaßt, die Herausgabe der neuen Auf-
lage in andere bewährte Hände zu legen.

Aus dieſem hochintereſſanten Werke wollen wir mit
Uebergehung anderer nur einſeitig militäriſcher Capitel
den Jnhalt des Abſchnitts über „Heeresergänzung im
Frieden“ in gedrängter Kürze wiedergeben, weil derſelbe
auf der einen Seite die innigſte Berührung zwiſchen Heer
weſen und Volkswirthſchaft darſtellt und deshalb in wei-
teſten Kreiſen intereſſiren dürfte, auf der anderen Seite

ewiſſermaßen die Anſchauungen einer ſo hochgeſtelltenPerſonlichteit, des Kriegsminiſters, auf dieſem wichtigen

Gebiete wiedergiebt.
Nach einer kurzen Beleuchtung des Lehnweſens, der

Söldnerheere mit ihrer Vereinigung des Werbeſyſtems
mit dem Cantonweſen in Preußen durch das Canton-
geſetz von 1733 erörtert der Verfaſſer eingehender das
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52) Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

Aber die ſcharfen Augen, die hinter der blauen Brille
das miniſterielle Antlitz betrachteten, konnten kein rechtes
Zeichen davon entdecken, daß der Miniſter dieſes Minimum
u zeigen gee Hatte er zu viel gegeſſen oder washl ihm ſonſt? Er ſtand ſchweigend und unbeweglich

a, ja zu der größten Erbitterung des Bankdirektors,
deſſen Augen hinter der blauen Brille funkelten, nickte er
ſogar mehrere Male und ſagte: „Ja, Sie haben recht,
das ſcheint mir wirklich die beſte Löſung zu ſein“, oder:
„Ja, ich habe mir immer gedacht, wenn ſich etwas thun
ließe, müßte es eine Kammbahn ſein, das iſt mein altes
Syſtem für derartige Gegenden.“

Der Bankdirektor war nahe daran, den Verftand zu
verlieren oder wenigſtens einen Schlaganfall zu bekommen;glücklicher Weiſe aß und trank er ſehr wenig bei ſeinen

eigenen parlamentariſchen Diners.
Die Zerſtreuung des Miniſters rührte wahrſcheinlichdaher, 5 ſich eine kleine diskutirende Gruppe gebildet

r deren Mittelpunkt der einflußreiche Grundherr
ildete. Die Mitglieder derſelben, unter denen ſich auch

die beiden Redakteure befanden, führten eine eifrige, wenn
auch höflich gedämpfte Unterhaltung. Das ließ den Mi-
niſter keine Ruhe finden, denn er hatte ganz ungeheuren
Reſpekt vor dem Einflußreichen. Dieſer war ein großer
Mann, aber einer von denen, die nie in den Vordergrund
getreten waren und ſich eben deshalb größer n
Gewiß war es, unumſtößlich gewiß, daß er großen Ein
fluß ausübte. Wie er ihn eigentlich erreicht hatte, wer
konnte das ſagen Aber es war ein politiſcher Glaubens
ſatz aller Parteien, daß er wachend oder im Schlafe, gehend,

oder ſtehend, ſitzend oder wied ſtets großen Einfluß
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durch die franzöſiſche Revolution wieder ins Leben ge
rufene Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht, indem
die Conſcriptions Verfaſſung der erſten franzöſiſchen
Republik alle Einwohner des Landes ohne Unterſchied
zum Heerdienſt verpflichtete und nach Bedarf zu demſelben
heranzog. Die thatſächliche Durchführung dieſes Prinzips
aber hat in Frankreich niemals ſtattgefunden zunächſt
wegen der zahlreichen Auswanderungen der höheren
Stände, welchen die ungeordneten Verhältniſſe der neuen
Staatsform nicht zuſagten, dann nach friedlicher Ordnung
derſelben in Folge der vielfachen Durchbrechung dieſes
Prinzips durch allerlei Ausnahmen, welche die geſtattete
Stellvertretung herbeiführte.

Zur Wahrheit iſt dieſes Prinzip der allgemeinen
Wehrpflicht erſt geworden in Preußen durch das Geſetz
vom 3. September 1814. Jeder zum Heeresdienſt moraliſch
würdige und körperlich fähige Unterthan ward verpflichtet,
denſelben perſönlich abzuleiſten. Die Vortheile, welche
hierdurch dem Heere in Bezug auf Zahl, Geſinnung und
Befähigung erwachſen ſind, haben erſt nach den glänzenden
Feldzügen von 1866 und 1870/71 die allgemeine Aner-
kennung ſoweit gefunden, daß jetzt die allgemeine Dienſt-
pflicht ohne Stellvertretung in den großen Staaten des
feſtländiſchen Europas als Grundſatz überall ange-
nommen iſt.

Die praktiſche Durchführung derſelben, welche auch in
Preußen zeitweiſe in Folge eines zu geringen Friedens
ſtandes erhebliche Beeinträchtigung erfahren hatte, ſcheint
ſeit der Neuordnung des Heeres (1860) und der auf den
Grundlagen derſelben zu Stande gekommenen Wehrver-
faſſung des Deutſchen Reiches für den Umfang des letzteren
in der Hauptſache geſichert.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die r daß der Bundesrath ſich bereits in
ſeiner SonnabendSitzung mit dem Anſchluß Bremens
an das Zollgebiet beſchäftigen ſollte, iſt nicht zu
treffen d. Die Verhandlungen ſind keineswegs ſchon ſo
weit gediehen, daß ſeitens des Bundesraths endgiltiger Be-
ſchluß zu faſſen wäre. Jn den Bundesrathsausſchüſſen,
welche mit Vorberathung der Angelegenheit betraut waren,
wurde ein Uebereinkommen ſtipulirt, das, ehe es dem Bun-
desrathe zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wird, noch die Zu
ſtimmung der kompetenten Bremiſchen Behörden erhalten
muß. Es iſt zweifelhaft, daß dies ſchon in den nächſten
Tagen geſchieht und daß der Bundesrath vor ſeiner Ver
tagung ſich noch mit dieſer Angelegenheit wird zu befaſſen
haben.

Ein Berichterſtatter ſchreibt: Dem neuorganiſirten
preußiſchen Staatsrath werden bei ſeinem vorausſicht
lich im Herbſt erfolgenden Zuſammentritte außer rein
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ausübte. Er war nie Miniſter geweſen, hatte nie im
Hauſe geſprochen, war nur in den allerwichtigſten politi-ſchen Comités zu finden, aber er hatte ſtets Pige Bruſt

taſche voll von zerknitterten Briefen von Lehnsgrafen und
Gemeindevorſtehern aus verſchiedenen Gegenden des Lan-
des, in denen ſtets ein beſonders über die Stimmung Auf-
ſchluß gebender Paſſus vorkam, den er ſeinen Vertrauten
mit allerlei Demonſtrationen, als das, worauf es im gegen-
wärtigen Augenblick gerade ankäme, anvertraute. Dieſe
Ceremonie machte er dadurch noch auffälliger, daß er nie
den Brief finden konnte, in welchem dieſe merkwürdige
Stelle ſtand, und wenn er ihn endlich nach verſchiedenen
Irrfahrten in den Taſchen r hatte, erſt nachdem er
das Papier verſchiedene Male entfaltet, zuſammengelegt
und umgewendet hatte, die betreffende Stelle entdeckte,
wobei noch außerdem ſein Naſenkneifer mit geſprungenem
Glas und einer ſchlaffen und abgenutzten Feder jedes-
ſ abfiel, wenn er anfangen wollte mit Nachdruck zu
eſen.

Er ſelbſt gab dagegen ſelten ſeine Meinung kund, ſon-
dern liebte es, ſich in Wendungen auszudrücken, wie „ja,
ja“, oder „ach ſo“, oder „das kann wohl ſein, aber“ und
dann nur um zu nicken, namentlich das letzte war ſeine
Lieblingswendung, und ſowohl die armen Miniſter wie
andere Politiker, welche ſich um ſeinen Einfluß bewerben
ſollten, hatten ſich in manchen mühſamen Stunden halb
um den Verſtand gegrübelt, um zu entdecken, was ſich
eigentlich in dieſer Schatzkammer der Weisheit, wozu dieſes
„Aber“ führte, verberge.

Auf ihm ruhte jetzt der Blick des Miniſters und
ſchaute weit über die Kamm- und Zickzacklinie hinaus.
Einer von den Freunden des Miniſteriums, der es ſich
ſtets zur Aufgabe machte, bemerkenswerthe Nachrichten über
Verhältniſſe und Stimmungen in der politiſchen Welt zu
ſammeln, hatte ihm am Tage vorher die aufregende Mit-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
e

preußiſchen Angelegenheiten auch ſolche der Reichsgeſetz-
gebung unterliegende Materien zur Berathung vorgelegt
werden, welche preußiſche Jntereſſen in höherem oder ge-
ringerem Grade berühren. So hat die „Nordd. Allg.
Zeitung“ ſchon angekündigt, daß ſich der Staatsrath mit
der Frage der surtaxe d'entrepöt zu beſchäftigen haben
wird. Dann aber gilt es in unterrichteten Kreiſen als
unzweifelhaft, daß dem Staatsrathe auch die Frage wegen
Erhöhung der Getreidezölle vorgelegt wird.

Den königlichen Eiſenbahndirektionen iſt in
Anbetracht der während der warmen Jahreszeit beſtehen
den Gefahr der Verbreitung von Ruhr, Dyſſenterie
und ähnlichen Krankheiten die genaueſte Beobachtung der
im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege erlaſſenen
Vorſchriften in Erinnerung gebracht worden. Dieſe Vor
ſichtsmaßregeln ſollen ſich hauptſächlich erſtrecken auf die
Desinfektion der Bedürfnißanſtalten auf den Bahnhöfen,
die Reinlichkeit und Lüftung der Warteſäle 2c., ſowie auf
die Beſchaffung geſunden Trinkwaſſers.

Der Vorſitzende des Vereins der ſchleſiſchen Maltheſer-
ritter, Graf Balleſtrem, dementirt energiſch die auch von
vorgeſtern reproduzirte Mittheilung der „Poſt“, wonach die Ver
ſammlung der ſchleſiſchen Maltheſerritter dem Vorſitzenden Grafen
Praſchma ihr Mißfallen über ſeine Abſtimmung im Reichstage
über das Sozialiſtengeſetz kundgegeben habe. Die Verſammlun
der ſchleſiſchen Maltheſerritter habe ſich ſtatutenmäßig ledigli
mit den von ihr geübten Werken der chriſtlichen Nächſtenliebe
und mit Verwaltungs- Angelegenheiten ihrer Krankenhäuſer und
ſonſtigen Vermögensobjekte beſchäftigt. Politiſche Angelegenheiten
ſeien auf, der Verſammlung durchaus nicht verhandelt, ſpeziell
das Sozialiſtengeſetz mit keinem Worte erwähnt worden daher
habe auch die Verſammlung weder ein Mißfallen noch eine Zu
ſtimmung betreffend die Abſtimmungen ihrer Mitglieder oder
ihres Vorſitzenden im Reichstage ausſprechen können.

Ausland.
Frankreich. Das Zerwürfniß zwiſchen Frank-

reich und China wird täglich offenkundiger. Es ſtellt
ſich jetzt heraus, daß Frankreich mit dem Abſchluß des
Vertrages von Tientſin in gewohnter nationaler Leicht-
fertigkeit und Unbedachtſamkeit zu Werke gegangen iſt,
daß General Millot ſich über die thatſächlichen Verhält-
niſſe in ſouveräner Nichtachtung hinwegſetzte und den
Befehl zur Beſetzung Lang-Sons eigentlich ganz in's
Blaue hinein ertheilte, in der Annahme, daß alle ſeine
Anordnungen eo jipso den Beifall. oder doch mindeſtens
die ſtillſchweigende Duldung des Pekinger Kabinets finden
müßten. Ueber die Tragweite dieſes Jrrthums, in welchem
außer General Millot noch ganz andere Leute befangen

eweſen zu ſein ſcheinen, giebt die von Herrn Ferry dem
iniſterrathe weiter unten mitgetheilte Willensmeinung

des Tſongli-Yamen hinreichenden Aufſchluß. Mittlerweile
aber iſt die Pariſer Preſſe China gegenüber in einen
Chauvinismus verfallen, der die Dinge im denkbar ein
ſeitigſten Lichte erblickt und keinesfalls als ein der Ver

lauteren, als den normalen Geſellſchaftston anſchlug, konnte
er hören, daß die Rede von „Plänen“ wäre. Da nun
das Miniſterium nichts in der weiten Welt hatte, was
einem Plane glich, und Niemand denſelben trotz aller an
ewandten Scharfſinnigkeit auffinden konnte, ſo war der
iniſter nur um ſo begieriger zu hören, was dieſer aus

erleſene Kreis ſagte, und dachte ſich, er könne doch viel
leicht das eine oder andere Goldkorn in Bezug auf einen
Plan aufpicken.

Es war kein Wunder, daß der Miniſter nicht ein
einziges der Zickzackargumente auffaßte. Er gab ſeine Zu-daß dem Bankdirektor die Entrepriſe einer even

tuellen Bahn übergeben werden ſollte, aber es war dieſem
unmöglich, ihn dazu zu bringen, über die Linie ſelbſt nach
zudenken, und als der Bankdirektor noch einen neuen Ver
ſuch in der Richtung machte und das Wort „Plan“ gerade
wieder von der Gruppe herübertönte, eilte er mit einem
ziemlich unmotivirten: „entſchuldigen Sie mich“ von der
blauen Brille weg und gerade zu der Gruppe hin.

In demſelben Augenblicke jedoch verließ ſie der Ein
flußreiche mit einer Miene, die eben ſo gut wie Worte
ſagte, „Das mag Alles ganz richtig ſein, aber

Er ließ die Gruppe ſtehen und weiter plaudern und
begann mit gleichmäßigen, ebenen Schritten und den Hän-
den auf dem Rücken auf und ab zu gehen, ohne ſich um
irgend ein irdiſches Ereigniß zu bekümmern; aber natür
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ſtändigung beider Mächte förderliches Moment betrachtet
werden kann. Die aus chineſiſchen Quellen geſchöpfte
Reuter'ſche Darſtellung der Affaire von LangSon iſt auch
nicht darnach angethan, Oel auf die Wogen ſtürmiſch-
bewegter nationaler Leidenſchaften der Franzoſen zu träu-
feln. Denn wenn es an dem iſt, daß e Truppen
von den Chineſen zurückgeworfen ſind und ſogar fünf
Offiziere in feindliche Gefangenſchaft fielen, ſo erſcheint
die franzöſiſche Waffenehre in einer Weiſe tangirt, daßihre Herſtellung einer eklatanten Genugthuung bedarf. Zu

einer ſolchen ſich herbeizulaſſen dürſte ſich aber China
ſchwerlich bewogen fühlen, ſolange er übereilte
r macht und die daraus ſich ergebenden nachtheiligen

onſequenzen auf Andere abwälzen möchte. Herr LiFong-
Pao, der in Paris angekommene chineſiſche Geſandte, „ſoll“

errn Jules Ferry „beruhigende“ Erklärungen gegeben
aben. Dieſes „ſoll“ klingt nicht ganz unverfänglich an
eſichts des Umſtandes, daß J Ferry einer ſolchen Erkrung auf das Dringendſte benöthigt iſt.

Einen ſehr verläßlichen Gradmeſſer für den Stand
der franzöſiſch chineſiſchen Beziehungen hat man übrigens
an den bei uns für chineſiſche Rechnung erbauten Kriegs
ſchiffen, inſofern ihre Abfahrt nach dem fernen Oſten ab
hängig iſt von der dortigen politiſchen Konſtellation. Da
iſt es denn gewiß ſehr bedeutſam, wenn aus Stettin ge
meldet wird, in Folge eines am Mittwoch in Swinemünde
eingegangenen Telegramms ſei die Abfahrt der chineſiſchen
Panzerkorvette „Ting Yuen“ bis auf Weiteres verſchoben
worden. 34 Seeleute, welche für die Korvette „Chen Yuen“
als Beſatzung von Stettin nach Swinemünde abgegangen
waren, kamen von dort wieder zurück, da die n
der Mannſchaften für dieſe Korvette vorläufig noch nicht
erfolgen ſoll. Zwar verſichert eine etwas ſpätere Meldung,
das Schiff ſei nach Kiel in See gegangen, allein dadurch
wird die Situation in nichts geändert, da die Korvette
ſich auf dieſer Fahrt aus deutſchen Gewäſſern nicht ent-
fernt. Das dürfte auch, ſolange ſich der umwölkte oſtaſiatiſche
Horizont nicht aufklärt, de geſchehen.

Wie wir erfahren, hat der nach Paris gereiſte chine-
ſiſche Geſandte Li-Fong-Pao am Freitag dem fran-
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Jules Ferry die Verſicherung
ertheilt, daß Li-Hung-Schang mit der Affaire von Lang-
Son t zu thun habe. China hege in Bezug auf
Frankreich keinerlei feindſelige Geſinnungen.

Der chineſiſche Geſandte Li-Fong-Pao kehrt vor
ausſichtlich nicht vor der Erledigung des Zwiſchenfalls
von Langſon nach Berlin zurück. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter in London, Waddington, begiebt ſich am nächſten
Montag wieder nach London. Die Regierung hat
beſchloſſen, die wegen der Vorgänge in Montceaulesmines
verurtheilten Anarchiſten, mit Ausnahme Krapotkin's und
Louiſe Michel, zu begnadigen.

Aus Paris wird vom 5. Juli gemeldet: Die Depu-
tirtenkammer bewilligte einen Kredit von 780000 Francs
für die Miſſion Brazza's. Der Senat ſetzte die Wahl
der 18gliedrigen Kommiſſion zur Vorberathung des Revi-
ſionsentwurfes auf nächſten Dienstag feſt.

Jn einer am Sonnabend ſtattgehabten Verſammlung
des linken Centrums des Senats erklärte ſich Leon Say
gegen die Reviſionsvorlage, weil dieſelbe nicht beſtimmt
genug ſei und weil die Klauſeln bezüglich des Wahlmodus
und der dem Senate in P angelegenveiten zuſtehenden
Befugniſſe unannehmbar ſeien.

Spanien. Jn der Kammer ſprach ſich am Sonnabend
der Miniſter der Auswärtigen anläßlich einer Auslaſſung
Vega de Armijo's über die auswärtige Politik dahin aus,
daß das Kabinet in der marokkaniſchen Frage eine
Politik der vollſtändigen Zurückhaltung beobachte und
daß die Regierung mit Jtalien, England und Frankreich
die Aufrechterhaltung des bisherigen Zuſtandes verein
bart habe.

Egypten. Ueber die zum Schutze Egyptens über
eine Jnvaſion des Mahdi getroffenen Maßregeln
meldet der Times-Korreſpondent:

„Urdeh iſt am Rande des Flußufers erbaut und wohl-
befeſtigt und verſchanzt und wenn es von einer kompetenten
Streitkraft vertheidigt wird, würde es e ſein denPlatz von der Landſeite zu nehmen. Die Garniſon hat hin
reichend Proviant für nahezu ein Jahr. Dieſer Vorrath würde
indeß nicht r Verpflegung der Einwohner hinreichen, aber dieſe
könnten in kleinen Booten, die an Ort und Stelle im Ueberfluß

vorhanden ſind, den Fluß hinunter entkkommen. Mit drei Kom
pagnien engliſcher Truppen und des hier ſtationirten egyptiſchen
Kontingents, könnte Wady Halfa gegen eine Streitmacht, die
per mit Artillerie verſehen iſt, faſt uneinnehmbar gemacht
werden.“

Der Londoner „Standard“ vom 5. d. M. meint, daß,
wenn die Großmächte die Vorſchläge der engliſchen Re
gierung in Betreff Egyptens annehmen ſollten, die Emiſſion
der Anleihe von 8 Mill. Pfund Sterl. dem Hauſe
ſchild übertragen werden würde, welches die Anleihe
3 prozentig alpari mit für 20 oder 25 Jahren nicht reduzir
baren Zinſen emittiren werde.

Vermiſchte Nachrichten.eſat den 6. Juli.
Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzte am Sonnabend in

Ems die Brunnenkur fort, machte eine Promenade und
nahm ſpäter die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher und des Generallieutenants von Albedyll ent
egen.h Zur kaiſerlichen Tafel in Ems waren am Freitag geladen:

Prinz Nicolaus von Naſſau, der Kriegsminiſter, Generallieutenant
Bronſart von Schellendorff, Generallieutenant Freiherr von
Gemmingen, der belgiſche General Goffinet, Oberſt von Schau
mann, Oberſtlieutenant von Chappuis, Major Graf Klinkow-
tröm, Erbmarſchall Freiherr von Bodelſchwingh, r

r. v. Landsberg Schloßhauptmann Frhr. v. Schreckenſtein,
ofprediger Koch aus Sofia, Oberlandesgerichts- Präſident Breit

an Kammerherr von Colmar und Profeſſor Camphauſen.
ach dem Diner machte Se. Majeſtät der Kaiſer eine Spazier-

fahrt an der Lahn aufwärts und beſuchte ſodann das Theater.
Am Sonnabend waren zur kaiſerlichen Tafel gelwen Fürſt

und Fürſtin zu Solms, der Kommandeur der 31. Jnfankerie
Brigade General Major Krüger, der Schloßhauptmann Graf
Dönhof, der Regierungspräſident v. Wurmb, der Kammerherr
v. Lepel, der Domprobſt Holzer und Graf Keßler. Nach dem
Diner unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer eine Spazierfahrt
und wohnte Abends der Vorſtellung im Theater bei. Früh be-
h Seine Majeſtät die Brunnenkur und machte eine Pro-
menade.

Am Sopntag Nachmittag 4 Uhr iſt der Kaiſer nach
Beendigung der Brunnenkur mittelſt Extrazugs von Ems
nach Koblenz abgereiſt. Zur Verabſchiedung waren auf
dem Bahnhofe anweſend: Regierungspräſident von Wurmb,
Landrath Rolshoven, Badekommiſſar von Lepel, Bürger-
meiſter Spangenberg, Polizeirath Bornheim, Poſtdirektor
Kühns, Geheimrath Dr. Orth, Mitglieder der Geiſtlichkeit
und deſtinguirte Badegäſte. Se. Majeſtät erſchien über
aus friſch und rüſtig und wurde von der zahlreich ver
er Menſchenmenge durch enthuſiaſtiſche Hochrufe

egrüßt.
Herr v. d. Oſten-Warnitz, der bekannte Steeple-

chaſeReiter, welcher am vergangenen Sonntag auf der
Rennbahn des Vereins für HindernißRennen zu Char-
lottenburg in dem Haſelhorſter Jagdrennen mit ſeinem br.
W. „Eversley“ zu Fall kam, iſt von den hierbei davon-
getragenen Verletzungen wieder ſo weit hergeſtellt, daß er
die Abſicht hegt, ſchon in den nächſten Rennen des Vereins,
welche am 13. d. M. ſtattfinden, wieder im Sattel zu er
ſcheinen.

Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich am
Sonnabend während der Verhandlung einer das Schwur-
gericht beſchäftigenden Bankeruttſache. Unter den Zeugen
befand ſich auch ein Kaufmann Keter, der eben vereidigt
werden ſollte, als er vortrat und Folgendes erklärte: Jch
muß den Gerichtshof vorher darauf aufmerkſam machen,
daß ich Atheiſt bin, entſchieden nicht an Gott glaube und
deshalb auch keinen Eid auf den Namen Gottes abzulegen
im Stande bin. Jch mache ſchon jetzt darauf aufmerkſam,
damit nicht ſpäter etwa der Eid als für mich verbindlich
ausgelegt wird. Der Präſident erwiderte: Wenn Sie
mir erklären, daß Sie nicht an Gott glauben, ſo habe ich
Jhnen gegenüber nur das Gefühl des Bedauerns. Jm
Uebrigen habe ich Jhnen zu bemerken, daß Sie den Eid
in der vom Geſetz vorgeſchriebenen Form zu leiſten haben,
ſelbſt wenn Sie an Gott nicht glauben, und daß Sie ſich
eines Meineides ſchuldig machen, wenn Sie nach Leiſtung
des Eides etwas Falſches ausſagen. Dieſer Zeuge
fügte ſich dieſer Zurechtweiſung zwar und leiſtete den Eid,
drückte aber ſein Mißvergnügen dadurch aus, daß er jedes
Mal, wenn er das Wort „Gott“ ausſprechen mußte, mit
dem Kopfe ſchüttelte.

Wegen Zweikampfes mit tödtlichen Waffen
hatte ſich am Sonnabend der Referendar Karl Heinrich
Theodor Wallis vor der Strafkammer des Berliner

er
lich übte er nichtsdeſtoweniger Einfluß aus und beſchäftigte
die Gedanken der ganzen Gruppe und beſonders die des
armen Miniſters, der ſich einbildete, daß er vor ihm weg
gelaufen wäre, und jetzt nur an die geheime Mißſtimmung,
mit der er bedroht war, an einen Angriff auf das Mi-
niſterium, ſeine eventuelle Demiſſion und andere verſchie
dene Dinge dachte, die ihm vollſtändig die gute Laune
verdarben.

Jn Wirklichkeit war indeſſen der Grund davon, daßk
der Einflußreiche ſich zurückgezogen hatte und als einſamer
Peripatetiker umherging, der, daß das Schickſal ihm zu
einem ſchwachen Magen einen ſehr geſunden Appetit becheert hatte. Sehr t wenn er ſchweigend und ſehr ge

ankenvoll war und ſeine Umgebung eifrig zu ergründen
trachtete, welche großen, politiſchen Pläne ihn beſchäftigten
und welche Conſequenzen daraus erwachſen könnten, waren
es in Wirklichkeit nur die Gefühle ſeines Magens, über
die er nachdachte. So war es auch jetzt. Das Problem
war keineswegs, ob das Miniſterium bleiben könnte oder
fallen müßte, ſondern vielmehr ob es nicht verkehrt ge-
weſen wäre, eine Artiſchocke zu eſſen, die ihm im Ver-
ein mit Trüffeln die Strafe einer wahren Kolik in Aus-
ſicht ſtellte.

Aengſtlicher und ängſtlicher grübelte der Miniſter
darüber nach, was eigentlich vorgehen möge, und kam end
lich zu dem Reſultat, daß dem J ſeine lange
Unterredung mit dem Bankdirektor nicht gefallen habe und
vermuthlich, ja ganz gewiß, hätte er ihn im Verdacht einer

Verrätherei in der e ehe
Jn der Geſellſchaft befand ſich auch der Maler. Er

hatte einen koloſſalen Appetit und dachte bei ſolchen An-
gelegenheiten nur daran, eine ſo große Verwüſtung wie
möglich in den theuerſten Gerichten und feinſten Weinen
anzurichten und hinterher eine eventuelle Beſtellung aufzu
fiſchen. Er hatte jetzt bei den Cigarren die theuerſte
Sorte herausgefunden und rauchte wie eine Lokomotive,

um doppelt ſo viel als die Anderen rauchen zu können,
ehe er hineingehen und den Damen Bauernlieder vor
ſingen mußte, was ſeine geſellſchaftliche Spezialität war.
Jnzwiſchen plauderte er ein wenig mit Harald Holſt.

Beide waren froh, ſich in einer ſo feinen a
einander zeigen zu können, und gegenſettig etwas über
raſcht, daß ſie es ſo weit gebracht hatten.

Der Einflußreiche, der jetzt meinte, daß ihm ſeine
kleine Motion gut bekommen ſei und daß die Kolik wieder
vorübergehen würde, näherte ſich in beſſerer Laune dem
Maler, der ſich augenblicklich erhob und mit der cere-
moniellſten Höflichkeit dem Manne entgegentrat, der nicht
nur allerdings nach etwas ſtarkem Feilſchen ihm
eins ſeiner theuerſten Bilder abgekauft hatte, ſondern der
obendrein im Stande war, ihm in jedem gegebenen Augen
blick ſeine ganze Produktion für Lebenszeit abzukaufen.
Der große Mann wollte indeſſen von etwas Anderem
ſprechen. Er holte ſein altes Portemonnaie hervor
Alles, was er in ſeinen r war alt und abge
nutzt und aus dem alten Portemonnaie zog er eine
alte Münze hervor und fragte den Maler, ob er ihm nichtals Kenner oder Künſtler gen könnte, was das für eine

Münze wäre. Er hätte ſie bei einem Goldſchmied ge
funden, dem er ein Silberſervice zum Aufputzen übergeben,
und der Goldſchmied hätte ihm dieſelbe für den Silber
werth überlaſſen, da er ſie nicht als Geſchenk hätte an-
nehmen wollen, was er, nebenbei geſagt, ebenſo gut hätte
thun können. Er glaubte inzwiſchen, daß es eine große
Seltenheit ſei, kannte ſie aber nicht.

Der große Grundbeſitzer ſammelte Münzen, wie erauch manche andere Dinge ſammelte, aber wohlperſtanden

nur ſolche, die nicht zu theuer waren, denn er war ſehr

(Fortſetzung folgt.)
ſparſam.

Landgerichts J zu verantworten. Der Kriminal-Kommiſſar
Damm hatte ermittelt, daß der Angeklagte am 13. oder
14. Januar v. J. in einem Reſtaurant in der Nähe des
Oſtbahnhofs mit geſchliffenen Schlägern losgegangen ſei.
Sein Gegner war der stud. med. Löwenhardt. Gegen
beide Duellanten wurde der Strafantrag geſtellt, und da
durch Erkenntniß des Reichsgerichts geſchliffene Schläger
als tödtliche Waffen im Sinne des Geſetzes zu betrachten
ſind, ſo traf den Studioſus Löwenhardt, gegen den bereits
früher verhandelt wurde, eine Feſtungsſtrafe von drei Mo
naten. Die Verhandlung gegen den Angeklagten Wallis
war auf deſſen Erſuchen vertagt worden, bis derſelbe von
einer Auslandsreiſe zurückgekehrt ſei. Durch Urtheil am
Sonnabend wurde dem Angeklagten Wallis dieſelbe Strafewie ſeinem Kontrahenten ſre Monate Feſtung
auferlegt.

Die Kannibalen, welche im Berliner Panoptikum
ſich demnächſt produziren, ſind, ſieben an der Zahl, dar
unter ein Knabe und zwei Mädchen, am Freitag Vor-
mittag daſelbſt eingetroffen. Eine derſelben iſt die Tochter
des Königs der NordQueenslandSchwarzen, welche ſich
den von dem Unternehmer Mr. Cunningham engagirten
Wilden angeſchloſſen a Dieſe Menſchenrace unter-
ſcheidet ſich von dem Afrika-Neger in vielen Dingen. Die
Hautfarbe iſt ſchwarz, dem wohlgebauten Körper fehlt die
Stärke und die Muskelkraft; beſonders ſind die Beine
nicht muskulös. Das Haar iſt lang, fein und leicht ge
lockt. Auf den Schultern ſieht man bei allen eine Anzahl
erhabener Zeichen, es ſind dies die durch das Tätowiren
hervorgerufenen Vernarbungen, welche ſie als eine Zierde
betrachten. Die Männer haben die Naſen durchbohrt und
ſtecken als Zierrath einen Menſchenknochen oder ein Stück
Holz durch dieſelbe. Sie handhaben mit großer Kunſt
den Bumerang, die Nationalwaffe der Auſtralneger. Es
iſt dies eine Wurfwaffe, welche in eine große Entfernung
weggeſchleudert, ſich um ſich ſelbſt drehend, wieder zum
Werfer zurückkehrt. Es iſt das erſte Mal, daß dieſe
wilden Naturkinder in Deutſchland gezeigt werden.

Der ehemalige öſterreichiſche Dragonermajor
M. Diepenbrock, Bruder des früheren Fürſtbiſchofs
von Breslau, Cardinals von Diepenbrock iſt am 25.
vor. Mts. zu Limburg a,Lahn geſtorben.

Profeſſor Rehbein, der hochverdiente frühere
Lehrer am Friedrich WilhelmsGymnaſium, hatte kürzlich

die große Freude, der S ſeines Sohnes, des be
kannten Juriſten, als Mitglied des Reichsgerichts in Leipzig
beizuwohnen. Hierher zurückgekehrt, hat der 82jährige,
immer noch ſehr rüſtige Mann, das Unglück, beim Aus-
ſteigen aus einer Droſchke ſich eine Verletzung am Beine
zuzuziehen. Jn dem weiten Kreiſe der ehemaligen Schüler
und der Bekannten des Herrn Profeſſors hat der Unfall
lebhaftes Bedauern hervorgerufen.

T Eine Dynamit- Exploſion fand am Sonnabend
in der Miſchbude der Dynamitfabrik bei Schlebuſch
in der Nähe von Elberfeld ſtatt, durch welche, wie
die „Elberfelder Zeitung“ meldet, 3 Arbeiter getödtet und
mehrere andere verletzt wurden.

Einen impoſanten Fackelzug brachten die Dres
dener Jnnungen am Freitag Abend dem Reichstags Abge-
ordneten Geheimen Hofrath Ackermann und deſſen Geſinn-
ungsgenoſſen.

Wegen Sittlichkeitsvergehen wurde vom Dres
dener Schwurgericht am Mittwoch der frühere Leiter der
Jrrenheilanſtalt „Lindenhof“ bei Coswig, Dr. Jmanuel
Bernhard Wolf auf Großgrabe zu dreijähriger Gefäng-
n ert verurtheilt. Der Prozeß macht ein gerechtes

ufſehen.
Einen vriginellen Studentenſtreich erzählt die „Tüb. Chr.

Einem wohlthätigen Zweck zu liebe (Unterſtützung des Reichs
waiſenhauſes zu Lahr) warfen ſich fünf Tübinger Studirende in
das Coſtüm reiſender Handwerksburſchen und zogen, von Nie
mand erkannt, Sonntag Morgen aus Tübingens Mauern. Bis
Reutlingen wurde die Bahn benutzt, von da gings zu Fuß über
Urach, Feldſtetten nach Blaubeuren. Von hier aus wagten die
tapferen Gebrüder Straubinger ſogar einen Abſtecher nach Ulm,
wo ſie, wie auf der an Reiſe, von der Polizei unbehelligt
blieben. Nur ein Fahnder (Geheimpoliziſt) geſellte ſich in der
von den Fünfen aufgeſuchten Stromerkneipe Ulms zu denſelben,wurde aber, weil er ſie etwas gar zu ſcharf beobachten zu müſſen

glaubte, von dieſen bald erkannt und auf allerlei Weiſe gehänſelt
und geneckt. Ueber Blaubeuren, Schelklingen, Münſingen, Wür
tingen ging die Fußreiſe zurück bis Reutlingen, von hier fuhren
die zwei Oberſtraubinger noch am lichten Tage nach Tübingen
zurück, um auch hier noch ihr Fechthandwerk weiter zu betreiben,
allerdings in etwas anderer Weiſe, als auf der Reiſe ſelbſt. Denn
während man ſich in den berührten Ortſchaften damit begnügt
hatte, vor dem Pfarrhauſe, einem oder mehreren Wirthshäuſern,
oder wohl auch vor einem wohlhabend ſcheinenden Bauernhauſe
ein Ständchen zu bringen (die mehrſtimmig geſungenen Lieder

wurden von dem „xreiſenden P lgleitet), wagte man ſich hier, im Schoße der Alma mater, geſtützt
auf die Legitimationskarte, ſogar in einige der beſuchteſten Er
friſchungshäuſer hinein, um auch hier mit Klarinette und Stimme
für Lahr zu fechten. Die auf ſolche Weiſe in drei Tagen erfochtene
Summe betrug 11.59, welche einer der betreffenden Sammel
ſtellen übergeben wurde.

Ueber eine Meuterei im Zuchthauſe zu Dartmoor (Graf
ſchaft Devon in England) wird aus London berichtet: „Vor
einigen Tagen arbeiteten etwa 25 Züchtlinge in einiger Entfern
ung von dem Gefängniſſe, als einer der Sträflinge plötzlich einen

roßen Stein aufhob und denſelben gegen den wachthabenden
efangenwärter ſchleuderte, der, getroffen, beſinnungslos zuBoden ſtürzte. Das geladene Gewehr, welches er trug, entfiel

ſeinen Händen, und die Sträflinge ſtürzten ſich auf den Nieder
geſtreckten. Ein Sträfling, Namens Stevens, ſah die Gefahr, in
welcher der Wärter ſchwebte; er eilte den übrigen Sträflingen
voran und bemächtigte ſich des Gewehrs und der Patrontaſche.
Neben dem beſinnungsloſen Wärter ſtehend, feuerte Stevens auf
ſeine heranſtürmenden Kameraden und machte 5 oder 6 derſelben
durch Schüſſe in die Beine kampfunfähig. Als die Patronen
erſchöpft waren, ſchlug er eine gleiche Anzahl mit dem Kolben desGewehrs nieder. Da Stevens über 6 Fuß mißt und dabei äußerſt

kräftig iſt, war er im Stande, furchtbare Schläge auszutheilen.
S eilten von allen Punkten Gefängnißbeamte herbei, worauf

tevens die Waffe niederwarf und erzählte, was vorgefallen ſei.
Die verwundeten Züchtlinge wurden in Karren nach dem Hoſpital
des Gefängniſſes r die übrigen eſgn nach ihren Zellen
zurückgeführt. Ende voriger Woche wurden ſämmtliche Gefangene
innerhalb der Gefängnißmauern verſammelt. Der Gouverneur
ließ Stevens vortreten und benachrichtigte ihn, daß der Miniſter
des Jnnern in Anerkennung ſeines muthvollen Benehmens ſeine
Begnadigung und Belohnung angeordnet hätte. Stevens war
wegen eines ſchweren Verbrechens zu lebenslänglicher Haft ver
urbi worden; er hatte erſt zwölf Monate ſeiner Strafhaft
verbüßt.

Perſonalnachrichten.
Der Landesgerichtspräſident Cons bruch in Kaſſel

iſt zum Präſidenten des dortigen Oberlandesgerichts ernannt
worden.

Muſikanten“ mit der Klarinette be
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Aus W aWipgt en wird vom 5. Juli gemeldet: Das
Kongreßmitglied John Kaſſon iſt zum Geſandten der Ver
einigten Staaten in Berlin ernannt worden.

Cholera.
Seit Freitag Abend ſind in Toulon 7 Perſonen an

der Cholera geſtorben. Jm Verlauf des Sonnabend
ſind vier, von Sonnabend Abend 6 Uhr bis Sonntag
Vormittag 11 Uhr ſind daſelbſt 15 Choleratodesfälle vor-
gekommen.

Seitens der Behörde von Toulon iſt dem Geheim-
rath Dr. Koch ein beſonderes Arbeitszimmer zur Ver
fügung geſtellt, ſowie alles a Studium und zur
Berichterſtattung erforderliche Material zugänglich gemacht.

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend iſt in
Marſeille ein Choleratodesfall vorgekommen. Jn Verlauf
des Sonnabend ſind 9 Choleratodesfälle vorgekommen.
Jn der Nacht von Sonnabend zu Sonntag fünf Perſonen
an der Cholera geſtorben.

Nach dem in Paris allwöchentlich von der Behörde
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Bericht über die Geſundheits-
verhältniſſe von Paris iſt bisher dort kein Choleratodes-
fall vorgekommen.

Halle, den 7. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Verletzungen, welche ſich Herr Apotheker

Thamm bei der am verfloſſenen Sonnabend ſtattge-
fundenen Exploſion zugezogen, ſind leider doch gefähr-
licherer Natur, als man vorher annahm, geweſen. Herr
Thamm iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
verſchieden. Dieſer Trauerfall hat in den weiteſten Kreiſen
allgemeine Theilnahme hervorgerufen.

Wie wir erfahren, beabſichtigen auch die öſtlich
von Halle gelegenen Ortſchaften eine Petition in der
Bahnhofsfrage an den Herrn Miniſter für
öffentliche Arbeiten zu richten. Als nämlich in den
60er Jahren die alte Leipziger Heerſtraße einige Kilometer
öſtlich von Halle abgeſperrt und der ganze Verkehr der
Ortſchaften, ſowie der noch immer bedeutende Frachtver
kehr zwiſchen Halle und Leipzig auf die Straße nach
Merſeburg geleitet wurde, wurden dieſe Gemeinden,
deren Centralverkehrspunkt Halle iſt, von unſerer Stadt
über 3 Kilo abgelegt. Dies geſchah damals lediglich im
Intereſſe der Privatbahnen der Thüringer und Halle-
Caſſeler Eiſenbahn. Faſt 20 Jahre dauerte trotz aller
Klagen dieſe Verkehrs-Erſchwerung, faſt 20 Jahre haben
ſämmtliche Fuhrwerke, die nach Halle kommen oder von

alle ausgehen, über Meile umfahren und obenein zumS noch die berühmte ſchmale, ſchlechte, übermäßig be-

laſtete Merſeburger Straße benutzen müſſen als einzigen
Zugang zur Stadt. Rechnet man täglich den Verkehr auf
nur 100 Fuhrwerke gewiß nicht zu viel bei der

roßen Anzahl gewerblicher Etabliſſements, Zuckerfabriken,V mereien, Braunkohlengruben, Ziegeleien, Düngerfabriken,

Mühlen 2c., die mit Halle im ununterbrochenen Verkehr
ſtehen, den Verkehr im Intereſſe der r den
direkten Verkehr mit Leipzig, ſo kann man ermeſſen, welche
Schädigung an Material, Kraft, Zeit, welche enorme Koſten

durch dieſe Maßnahme dem Geſammtintereſſe und ſpeciell
den Ortſchaften öſtlich von Halle erwachſen ſind. Nun ſoll
der Bahnhof neu gebaut werden, ein Bau, der viele
Millionen koſtet, es ſollen neue Zuſtände geſchaffen werden,
maßgebend für alle Zukunft, da bricht die alte noch nicht
vernarbte Wunde wieder auf, welche man dem reichen und
geſegneten Oſten von Halle geſchlagen hat, man will die
alte Straße dem Verkehr wieder frei gegeben wiſſen, eine
Ueberführung derſelben unter die künftigen Gleiſe der
Thüringer und HalleCaſſeler Bahn und die Erhaltung des
Canenaer Weges, der noch dazu eingehen ſoll, anſtreben.
Gewiß ein gerechtfertigter und von Allen, die die örtlichen
Verhältniſſe kennen, anerkannter Wunſch. Möchte dieſe

Petition rege Betheiligung finden und im Verein mit der
jetzt in der Stadt zur Unterſchrift ausliegenden von Seiten
des Herrn Miniſters volle Berückſichtigung finden, damit
einem Nothſtande abgeholfen werde, welcher der Landwirth
ſchaft, der Jnduſtrie und dem geſammten Verkehr nicht zu
berechnende Nachtheile bereitet hat.

Bei dem Gewitter am Sonnabend Nachmittag
fuhr ein Blitz ſtrahl in eine den Herren Gebrüder Nagel
in Trotha gehörige Scheune und zündete. Binnen 5
Minuten ſtand das Gebäude in hellen Flammen, die an
darin befindlichen Heu- und StrohVorräthen bedeutende
Nahrung fanden. Da gerade Windſtille herrſchte blieb
das Feuer auf die Scheune, aus der nichts gerettet wer
den konnte, beſchränkt. Eine Gefahr für die gegenüber
liegende Scheune und die angrenzenden Wohngebäude wardeshalb nicht vorhanden. Soweit bis jetzt e ene wor

den iſt, ſind 1000 Schock Strohſeile, für diesjährige Ernte
beſtimmt, ferner einige Hundert Centner Gerſten- und
Weizenſtroh und über 200 Centner Heu, ſowie eine neue
Dreſchmaſchine verbrannt. Die hieſige GemeindeSpritze,
die Fabrikſpritzen von Engelcke u. Krauſe und Gebr.
r waren gleich nach Ausbruch des Brandes zur
Stelle. Aus der Umgegend langten innerhalb einer halben
Stunde die Spritzen von Cröllwitz, Giebichenſtein,
Seeben und Sennewitz an. Nach einſtündiger Thätig
keit war der Brand gelöſcht. Von der Scheune ſind nur
noch die maſſiven Umfaſſungsmauern vorhanden.
T Die Selbſtmorde und Selbſtmord- Verſuche mehren

hier und in der Umgegend wieder einmal in erſchreckender
eiſe. So wird uns ſoeben wieder ein derartiger Fall berichtet,

der glücklicherweiſe kleinen tödtlichen Erfolg gehabt hat. Der
er hier, jetzt in Magdeburg, Breitenweg 117 wohnhafte

ſelbſtſtändige Schneider Auguſt Seifert, wurde geſtern, Sonn
tag, am früheſten Morgen auf der und zwar hartan der die Letztere durchſchneidenden Fahrſtraße in einer großen
Blutlache liegend und in bewußtloſem Zuſtande von Spazier
gängern aufgefunden Neben demſelben lag ein aufgeklapptes

aſchenmefſer, mittelſt welchem ſich der Unglückliche die großen
Blutgefäße am linken Ellenbogengelenk zu durchſchneiden verſucht
hatte. Dies war ihm de nur theilweiſe gelungen und war
eine ſchnelle Verblutung deßhalb ausgeſchloſſen. Nachdem ein
Polizeibeamter an der Unglücksſtelle erſchienen, wurde durch den
ſelben Herr Wundarzt Böhme hierſelbſt requirirt, welcher den
erſten Nothverband anlegte. Hierauf wurde der Lebensmüde
mittelſt Krankenkorbes nach der königlichen chirurgiſchen Klinik
transportirt. Ueber die Motive zu dieſer unſeligen That hat
i der p. Seifert ſelbſt dahin geäußert, daß dieſe in der unglück
ichen Verheirathung ſeiner Tochter mit einem Schneider in

Magdeburg, der ihn auf jede Weiſe zu ſchädigen beabſichtige, zu
ſuchen ſeien. Er habe dieſes Verhältniß nicht länger mit an-
ſehen können und ſei deßhalb vor einigen Tagen mit dem Ent-
ſchluſſe hierher gereiſt, zunächſt ſeine in Lauchſtedt wohnhafte
Schwiegermutter zu beſuchen, und ſich denn das Leben zu nehmen.
Dieſen Entſchluß hat derſelbe denn auch geſtern, nachdem ſeine
geringe Baarſchaft zu Ende gegangen, zur Ausführung bringen
wollen, was ihm jedoch, wie erwähnt, nicht gelungen iſt, im
Gegentheil ſoll er ſich außer aller Lebensgefahr befinden.

SchwurgerichtsSitzung zu Halle
am 5. Juli 1884

Zur Verhandlung waren am heutigen Tage die Unterſuchungs
Sachen wider 1. den Dienſtknecht Karl Naumann aus Klitzſch-
mar wegen Sittlichkeitsverbrechen und 2. den Arbeiter
Ernſt Bartel genannt Müller und deſſen Ehefrau, Emilie,eb. Otto, aus Pansfelde wegen vorſätzlicher Brand-
tiftung anberaumt.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsdirektor Reuter
als Vorſitzenden dem Landgerichtsrath Holtze und Gerichts
Aſſeſſor Stahlſchmidt als Beiſitzern und dem Referendar
Göſchen als Gerichtsſchreiber. Die Königliche Staatsanwalt-
ſchaft wurde vertreten durch den Menſching.
Die Vertheidigung führte für Naumann Referendar Henning,
für die Bartel ſchen Eheleute Rechtsanwalt Jo chmus. Als Ge-
chworene waren ausgeloſt: Schuhmacher Dietze von hier Pro
eſſor Dümmler von hier, Gutsbeſitzer Joachim aus Strenz-
Naundorf, Rittergutsbeſitzer Klepp aus Pöſigk, Rentier Kopf
vor hier, General-Agent Kramer von hier, Gutsbeſitzer Lauch
aus Schönnewitz, Gutsbeſitzer Nette aus Peißen, Rentier
Schwarz von hier, Gutsbeſitzer Schaaf aus Bennewitz, Gutsbeſitzer a aus Eismannsdorf, Gutsbeſitzer Thieme aus
Urtermaſchwitz.

Zuerſt wurde die Sache wider Naumann verhandelt. Auf
Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit
in dieſer Sache wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen.
Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete nachdem Antrage der
Staatsanwaltſchaft auf ſchuldig unter Verweigerung mildernder
Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte den p. Naumann hierauf
zu 9 Monaten und 1 Woche Gefängniß und 2 Jahres Ehrver-
luſt. Seitens der Staatsanwaltſchaft waren 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt.

Hierauf trat der Gerichtshof in die dw wider die
Bartel'ſchen Eheleute ein. Das Sachverhältniß war folgendes;

gn der Nacht zum 27. December v. J. brach in dem Haufe
der Angeklagten Feuer aus, welches jedoch in kurzer Zeit wied er
gelöſcht wurde. Bei der Unterſuchnng nun fanden ſich an zwei
räumlich getrennten Orten Brandſtellen vor und zwar in der
zur ebenen Erde belegenen Wohnſtube, ſowie in der grade über
dieſem Wohnzimmer gelegenen Dachſtube, welcher Umſtand auf
Brandſtiſtung ſchließen ließ. Jn erſterem Raume war das Feuer
in dem Bettſtroh einer daſelbſt befindlichen Bettſtelle und in
letzterem in einer kleinen Kiſte angelegt worden. Jn der Kiſte
würden noch mit Petroleum getränkte Lumpen und zwei ange-
brannte Streichhölzer vorgefünden, ebenſo lagen noch in der
Nähe derſelben in gleicher Weiſe inficirte Manſchetten und Kra-
gen umher. Jrgend welcher Zuſammenhang zwiſchen dem unte
ren und dem oberen Brandheerde war nicht vorhanden. Außer-
dem wurde am Tage nach dem Brande in der neben der oberen
Stube belegenen Dachkammer Stroh vorgefunden, das ſtark nach
Petroleum roch, während unter dem Dache zwiſchen die Sparren
und Dachlatten Strohwiſche geſtopft waren, die gleichfalls ſtarken
Petroleumgeruch bemerken ließen. Dafür, daß das Feuer von
der beiden Angeklagten angelegt reſp. zur ſchnellen Ausbreitung
deſſelben von ihnen geſorgt ſein muß, ſprachen folgende Umſtände
An dem Abend, an welchem der Brand t verließen beide
Angeklagte in Gemeinſchaft ihrer beiden Kinder gegen 7 Uhr ihr
Haus, nachdem ſie vorher alles feſt verſchloſſen hatten, nnd be
gaben ſich in den Nagler'ſchen Gaſthof in Pansfelde, wo-
o Tanz war. Die Ehefrau Bartel betrat mit den Kindern

en Tanzſaal, während ſich der Ehemann Bartel in ein Neben-
zimmer begab und dort am Kartenſpiel theilnahm. Er ſchien

ierbei ſehr aufgeregt und ſpielte außerdem leichtſinnig. Einige
ale verließ er das Zimmer und ließ ſich vertreten. Nachdem

er gegen 10 Uhr wiederum auf längere Zeit abweſend geweſen
war, ertönte nicht lange nach ſeiner Rückkehr plötzlich Feuerlärm
und noch ehe die anderen Spieler gewahr geworden waren, um
was es ſich handle, ſprang Bartel ſchon zum Zimmer hinaus
mit dem Rufe: „Was, bei mir ſoll es brennen!?““ Als Bartel
dann am anderen Tage auf den im oberen Zimmer vorhande-
nen Petroleumgeruch aufmerkſam gemacht wurde, wollte er bon
einem ſolchen nichts wahrnehmen, wobei er ohne jede Veranlaſ
ſung äußerte: „Was! Jch habe ja bei Nagler's Karten geſpielt!
Die beiden Angeklagten hofften durch den Brand in den Beſitz
der Verſicherungsſumme das Haus und die Mobilien waren
doppelt ſo hoch verſichert als der volle Werth beträgt zu
kommen und ſich auf dieſe Weiſe einen Vermögensvortheil zu
verſchaffen. Daß die Ehefrau Bartel in Uebereinſtimmung mit
ihrem Ehemann gehandelt haben muß, geht daraus hervor, daß
ſie am Vorabende des Brandes eine außergewöhnlich große
Quantität Petroleum eingekauft hat. Die Königl. Staatsan-
waltſchaft beantragte daher auch in der heutigen Sitzung, gegen
beide Angeklagte das Schuldig auszuſprechen. Das Verdikt der
Geſchworenen lautete indeß nur auf Schuldig den Ehemann
Bartel, m deſſen Ehefrau für nicht ſchuldig befunden wurde.
Der Gerichtshof erkannte hierauf in Uebereinſtimmung mit dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft gegen Bartel auf 2 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Die Ehefrau Bartel wurde
freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

uellenangabe geftattet.)o

O Lauchſtedt, den 5. Juli. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) ereignete ſich geſtern im Groß-Gräfendorf. Der 24 Jahr alte Stellmachergeſelle Friedrich
Beßler daher entlieh ſich von einem dortigen Oebſter eine Vogel
flinte, um nach einem Vogel, ſogen. Würger, zu ſchießen, der
ſich auf einem Baume niedergelaſſen hatte. Die qu. Flinte mag
wohl lange Zeit nicht in Gebrauch und die einzelnen Theile in
Siege deſſen eingeroſtet geweſen ſein, denn beim Abdrücken der
elben zerbarſt plötzlich das Schloß und zerſchmetterte dem

p. Beßler den linken Unterarm. Der Unglückliche mußte wegen
e ſchweren Verletzung in die Klinik in Halle aufgenommen

rden.
S Delitzſch, 5. Juli. (Raffinirter Betrug). Der frühere

Handlungsreiſende Karl Pabſt, welcher hier kaufmänniſche
Agentur- Geſchäfte betrieb, auch die Kölniſche Feuer und Hagel
Verſicherungs- Geſellſchaft vertrat, iſt ſeit vergangenen Donnerstag,
angeblich um mit der Frau eine Vergnügungsreiſe nach Dresden
zu unternehmen, verſchwunden, nachdem er und zwar von langer
Hand cher Unterſchlagungen in der unglaublichſten Art verübt
hat. Jn vielen Fällen ſind die ihm für vermittelte Waaren ge
zahlten Beträge nicht abgeliefert, ja die Frechheit iſt ſogar ſo
weit agangen, daß er für 2 in finanzieller Beziehung ſehr ge
ſunde Abnehmer Verzugszinſen gezahlt hat, weil dieſelben wegen
Bauausführungen temporär nicht bei Kaſſe ſein ſollten. Da

weſen iſt, ſo haben die nicht befriedigten Häuſer den hieſigenWaaren Empfängern Zahlungs Aufforderung zugehen en

letztere halten ſich eg zur nochmaligen Zahlung nicht verpflichtet, da Pabſt thatſächlich auch in Zahlung An dlegenhegen

als Mittelsperſon von beiden Seiten wiederholt acceptirt worden
iſt. r den unterſchlagenen Geldern, deren Höhe mehrere Tauſend
Mark beträgt, kommen noch eine Menge Privatverbindlichkeiten,
S die Kaſſe des hieſigen Vereins für Kirchenmuſik, deſſen be
onderes Vertrauen der Verſchwundene als Kaſſirer beſaß, iſt
mit auf Reiſen gegangen. Kurzum es herrſcht in den betheiligten
Kreiſen eine begreifliche Aufregung, zumal Papſt durch ſein Auf
treten nicht die geringſte Ahnung ſeiner betrügeriſchen Handlungen
hatte aufkommen laſſen.

Delitzſch, 5. Juli. Vom Wetter.) Geſtern Nach-
mittag zogen ſich die Gewitterwolken über unſere Stadt aus
allen Himmelsrichtungen zuſhmmen und ſchwere Gewitter mit
Regen, zum Theil aber auch mit Hagel vermiſcht gingen nieder.
Dabei ſchlug der Blitz in ein Stallgebäude des Gutsbeſitzers E.

Pabſt zur Empfangnahme von Geldern nicht bevollmächtigt ge und Kinder geweckt, die Betten von der obern Etage na der

Winter in Klein-Kyhna und zerſchmetterte mehrere Dachziegel
und einen Riegel, in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers H Auguſt
Vogel in Seelhauſen, woſelbſt 1 Giebelfenſter, 6 Fenſter
ſcheiben, 1 Wanduhr, der obere Theil des Ofens zertrümmert,
der Putz beſchädigt und der Beſitzer ſelbſt, welcher gerade zum
Fenſter hinausſah, betäubt wurde, in die Scheune des Amtmanns
Herrn Fleiſcher zu Dolblern, mehrere Dachziegel zerſchlagen
und in die Brennerei-Eſſe des Herrn Grafen v. Hohenthal
auf Schloß Hohenprießnitz, wo durch der Eſſenkopf zerſtört
und die hintere Keſſeleinmauerung geſpalten wurden. Außer in
der kleinen Aue bei Loebnitz, woſelbſt die Schloßen beinah
eine Handbreit hoch lagen, hat der Hagel weſentliche Beſchädi
gungen nicht angerichtet.

x Delitzſch, den 5. Juli. Dem geſtrigen Unwetter iſt
heute Nachmittag wiederum ein ſchweres Gewitter gefolgt, welches
in den Storkwitzer und Schenkenberger Fluren dur
Hagelſchlag ſchweren Schaden verurſacht hat und dem au

wurde der Bahnarbeiter Hirſchberg auf dem BerlinAnhalter
Bahnhofe in der Nähe des Güterſchuppens von einem Blitzſtrahl
ſofort getödtet, während der neben ihm beſchäftigte Bahnarbeiter
Rabe ſchwer verletzt aber noch lebend von der Stelle geſchafft
werden mußte. Jn derſelben Zeit ſog der Blitz in die Scheune
des Schmiedemeiſters Portius in Brodau und beſchädigte
ohne zu zünden die Bedachung.

Naumburg, 5. Juli. (Verſchiedenes.) Der Händler
Schendel hier wird nächſten Montag mit ſeiner Gattin die Feier
der goldenen Hochzeit begehen. Ein 18 jähriger Arbeiter
war im Begriff, ein Teſchin abzuſchießen, als das Rohr platzte
und dem unglücklichen Schützen einen Arm verwundete und dreiFinger äbriß Ein Jäger des hieſigen Bataillons ſchwebte
dieſer Tage beim Baden in Gefahr zu ertrinken, als ein Ge
freite ihm nachſprang und mit eigener Lebensgefahr ihn rettete,
wofür ihm die Rettungsmedaille verliehen werden wird. Der
hieſige Gewerbeverein veranſtaltete zum Beſten unſerer frei
wittigen Feuerwehr ein Concert und erzielte damit den Betrag
von 72

S Zwochau, Kreis Delitzſch, den 6. Juli. Bei dem am
geſtrigen Tage über unſere Fluren hinziehenden Gewitter
ſchlug der Blitz in das Wogrbageß Gutsbeſitzers Remmicke
in Kattersnaundorf. Der Blitz fuhr vom Dache aus in die
Wohnſtube, woſelbſt die beiden Töchter geſtreift wurden. Eine
anweſende fremde Frau fiel betäubt zu Boden, erholte ſich jedoch
bald wieder. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nicht gefähr
lich, auch enſt hat der Blitz im Hauſe keinen großen Schaden
weiter angerichtet.

Landsberg, 5. Juli. (Gewitter.) Geſtern Nachmittag
gegen 4 Uhr entluden ſich über unſerer Stadt zwei Gewitter zu
leicher Zeit; eins von Nordweſten, das andere von Südoſten
ommend, und überſchütteten die Gegend mit einem wolkenbruch-

artigen Regen. Obſchon bei uns wenig Hagel fiel, haben die
ungeheuren Waſſermaſſen den Getreidefeldern doch ganz erheb
lichen Schaden zugefügt. Gerſte, r und Hafer liegen voll
ſtändig darnieder, und der dem Wechſelwinde der beiden Gewitter
ausgeſetzt geweſene Roggen iſt ein wahrer Wirrwarr geworden.
Bedeutend größere Verwüſtungen hat das Gewitter auf den
Fluren unſerer Nachbarſtadt Brehna angerichtet. Der agel
ſoll dort in der Größe von Wallnüſſen gefallen ſein. Auch ſah
man nach dieſer Richtung hin 2 Rauchſäulen während des Ge
witters auſſteigen, die nur von Blitzſchlägen herrühren konnten.

Veuden, Kreis Delitzſch 5. Juli. Vor an
gegen 7 Ühr ſtürzte die Scheune des hieſtgen Schulzen Beyer
wie ein Kartenhaus in ſich zuſammen ſodaß nur noch die vier
Umfaſſungswände ſtehen. Wenige Minuten vorher hatten vier
Leute, die mit Rapsdreſchen beſchäftigt waren, die Scheune ver
laſſen. Das Gebäude iſt erſt im Jahre 1850 erbaut, und vor
dem Einſturze iſt nicht das geringſte Auffällige zu bemerken geweéſen. Das Holz befand ſich wie jetzt noch erſichtlich, in gutem

Zuſtande.
Z. Apolda, den 3. Jüli. (Das erſte Debüt der Herren

Freiſinnigen) unſeres Wahlkreiſes, womit ſie in den Kampf
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen eingetreten ſind
iſt recht ungünſtig für ſie ausgefallen. Die Wahlmännerver-
jammlung, welche am vergangenen Sonntag hier ſtattfand, nahm
durch das Eingreifen in die Debatte ſeitens der ziemlich zahl
reich anweſenden Sozialdemokraten einen ſo Verlauf,
daß dieſelbe geſchloſſen werden mußte. Die Führer der hieſigen
a r welche in den letzten Wochen bereits eine leb
jafte Agitation zu Gunſten dieſer Verſammlung in Scene geſetzt,
hatten den bisherigen Reichstagsabgeordneten Ausfeld und den

Profeſſor Nr. Witte als Feſtredner eingeladen. Trotz der
großen Mäßigung, welche ſich beide Redner auferlegten, und die
mit ihrem Auftreten im Reichstage lebhaft contraſtirte, boten ſie
den Sozialdemokraten insbeſondere in Bezug auf ihre Stellung
zum Sozialiſtengeſetze ſo viele Angriffspunkte, daß die Stimmung
im Saale höchſt ungemüthlich wurde, und die Herren Fort
ſchrittsmänner es h die Verſammlung zu ſchließen und
den Kampfplatz zu verlaſſen. Die War heiße Saiſon
erſcheint zwar wenig geeignet für Wahlagitationen immerhin
aber ſollten die nationalgeſinnten Elemente unſeres Wahlkreiſes,
von denen eine Anzahl in der Verſammlung anweſend war, aus
der Rührigkeit und der wohl bereute Tactik der hieſigen Fort
ſchrittspartei die Lehre ziehen daß nur durch energiſches ent
ſchloſſenes und einmüthiges Vorgehen aller gemäßigten Parteien
den radikalen Elementen unſeres das von ihnen be
hauptete Terrain ſtreitig gemacht werden kann.

J Franukenhauſen i Th., den 6. Juli. (Jubiläum
Bad.). Wenn man in unſerer Zeit in dankbarer Erinnerung
bedeutſamer Ereigniſſe ſo oft und gern Jubiläen feiert, ſo haben
die Mitglieder des hieſigen Vorſchußvereins e. G. dieſer allge-
mein gewordenen Sitte am geſtrigen Tage dadurch Rechnung
getragen, daß ſie das 25jährige Beſtehen ihres Vereines unter
zahlreicher Betheiligung feſtlich begingen. Die Feier beſtand in
Concert im Schützenhausgarten und gemeinſchaftlichem Mahle,
welchem letzteren ein Vortrag über die geſchichtliche Entſtehung
der Vorſchußvereine im Allgemeinen und des hieſigen Vorſchuß-vereines im Beſondern vorausging. Derſelbe wurde vom 3
ſitzenden des Vereins Herrn Herrmann gehalten. Das Mahl
war durch zahlreiche Toaſte gewürzt und kamen während des
ſelben auch verſchiedene Glückwunſch Telegramme von aus
wärtigen Vereinen reſp. Mitgliedern zur Verleſung. Jn der
vergangenen Woche iſt die Zahl der hier eingetroffenen Eurgäſte
von 261 auf 375 geſtiegen

4 Defſſau, 5. Juli. (Schwurgericht.) Die heutige letzte
Hauptverhandlung wurde mit der Anklage gegen den Reſtaura-
teur und Kaufmann Friedrich Panſe in Reinſtedt ausgefüllt.
Die Anklage wirft ihm vor, ſein daſelbſt belegenes Wohnhaus
vorſätzlich und in betrügeriſcher Abſicht in der Nacht vom 1. zum
2. Januar in Brand geſteckt zu haben. Die Gebäude hatte An
geklagter in der s mit 16230 und die Mobilien
in der Preuß. NationalVerſicherungsgeſellſchaft in Stettin mit
27799 gegen Feuersgefahr verſichert. Jn der Brandnacht
hatte Angeklagter bis gegen 1 Uhr Gäſte gehabt. Nach dem
Weggange derſelben hat er ſich nicht zu Bett begeben, ſondern,
wie er angiebt, ſich auf das in der Gaſtſtube befindliche Sopha
gelegt um ſeine Frau, die ſeinem Bruder beim Schlachten früh
am Morgen behilflich ſein wollte, rechtzeitig wecken zu können.
Kurz nach 5 Uhr hörte man den Feuerruf im Dorfe. Angeklagter
will ſofort, als er den Brand in ſeinem Hauſe bemerkt,

eweckt, di der derGaſtſtube geſchafft, die Schweine mit Hilfe anderer Perſonen
erettet haben. Alsdann ſei von hinzugekommenen Leuten die
adenthür erbrochen. Jn dem Laden will Angeklagter Feuer

bemerkt haben. Es iſt erwieſen, daß er außer dem Vieh die
Cigarren, einige Stühle und die Noten des Reinſtedter Geſang
vereins gerettet hat, während er ſeine Geſchäftsbücher, an die er
doch zuerſt hätte denken ſollen, unbeachtet ließ. Das Dach des
Wohnhauſes brannte nieder und wurde auch das Feuer in der
Ladenſtube bald gelöſcht, der Dielenbeleg war, wie conſtatirt
wurde, mit Petroleum Präe ebenſo mit derfelben Flüſſigkeit
Kiſten, Säcke c. übergoſſen. Das Mobiliar hatte nach dem Aus
ſpruch Sachverſtändiger höchſtens einen Werth von 5000 .7.
Der Angeklagte hat die Ueberverſicherung von über 22000
zugeſtanden, jedoch die betrügeriſche Abſicht beſtritten. Der Ge
richtshof ſprach eine 3 jährige Zuchthausſtrafe aus.

Deffau, den 6. Juli. (Der Erbprinz) iſt geſtern mit
Gemahlin nach München abgereiſt. Erſt im Spätſommor wird
das hohe Paar wieder zurückerwartet.

hier ein ehe zum Opfer gefallen iſt. Und zwar
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do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 209 Einzahlung

do. e e ekiereht p. St. à 1500mit 40 Einzahlung 440,00Bdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24 370,00 Gdo. RückverſicherungsActien p. St. à 300

M. vollge zahlt 16 24do. Waſſer-ÄAſſecur.-Actien p. St. à 900 M.

mit 20 Einzahlung [153do. Waſſer Aſſecuranz-Rückverſ.Actien p.
St. à 300 M. mit 20 Einzahlung 7 1532101 7

Div. in
1882 3Attien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4

Braunſchweiger Jute- Fabrik.
kaſchinenfabrikActien 5

Bremer Juteſpinnerei-Actien
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien
Deſſauer Gas Actien
Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg

Maſchinenfabrik-Actien
am e r Dampfſchifff.Actien

„Kette“, Elbſchifff.-“Geſ.-Actien
Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bade- und Waſchanſtalt
do. Bankverein-Antheile
do. Bau und Creditbank-Aktien
do. Bergwerks-Actien
do. do. Stamm-pPriorit.Act.
do. rivatbank-Actien
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Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien

do. do. Stamm-Prior.Act.Sped. und Elbſchifff.“Comp. FritſcheActien
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien

do. do. Stamm-Prior.
Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe

vom 5. Juli 1884.
Granulated

i I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.4023.80
Kornzucker von 959 22.4022.80
Kornzucker von 94 21.7022.00 7

m

e er

d

G

S

e See

21111111321

S S e

excl.

Kornzucker 88 Rend. 21.70-22.00
Nachproducte 88——92 16.80--19.00
Tendenz: Ruhig.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffingade 30.25--31.00 .4.
Gem. Melis I. 29.00
Tendenz: Unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 51.30

bis 51.80

Markttberichte.
Magdeburg, den 5. Juli. Landweizen 180188 -4,

Weiß- glatter engl. Weizen 178-182 Rauh
weizen 175—180 Roggen 150--158 Chevalier-
gerſte 185 .4, Landgerſte 165—178 Hafer 152168 .4
pr. 1000 kg.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 8. Juli:

g. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): von Vorm. 8
Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die A

bis 1 Uhr ſtatt.

unentgeltlich re Sonntader ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8
Königl. Kreistaffen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8-12 u. Nm. von 3—6.Schwurgericht. Vm. 9: wider 1. die unverehelichte Bertha Matern von bier Beſtellung weſentlich billiger als bei Einkauf nach der Frucht
wegen Mordes und 2. den Güterexpedienten der Thüringer Eiſenbahn Saiſon. [7581

riedrich Wilhelm Wilde von hier wegen Unterſc
Eigenſchaft empfangener Gelder mit unrichtiger Buchführung.

Standesamt: Vm. v. 91 u.
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 45 Sophieuſtr. 10.Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 V rlienſtr 6.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſt:
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: M agdeyurgerſraße Nr. 4, 1 Treppe

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reich
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher StensgraphenVerein: Uebung und Sitzung Ab. S in der
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachtlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Fang und Klang: Ab. 8--10 im Kronprinzen
Ceſangverein Arion: Ab. 8 Uebungs
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im Reichskanzler“.
dalliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

Repertovir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: So machen's Alle. (Cosi fan tutte.) Kom.
Oper.

Altes Theater Unbeſtimmt.

gabe derſelben findet von 11

Muſeunm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
Dienstag u. Donnerstag v. 11-1 Uhr lin

chlagung in amtlicher

Nm. v. 3-5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

tunde in Weidenhammers Reſtauration.

Nordhauſen, den 5. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17,00--18,00 5457 15,0-—-16,50 Gerſte 16,00
18,00 .4. Hafer 16,00—17,00 .4. Erbſen 20--24.4. Speiſe-
bohnen 22-26 Linſen 20--30 Kartoffeln 3,80-4 4.
Stroh 4,00—4,25 .4. Heu 4,50--5,50 (Pro 1 Kilogr.) Rind
leiſe 1,10--1,30 -4. Schweinefleiſch 1,001,20 Kalb
lei 0,80--0,90 Hammelfleiſch 11,10 Geräucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 1,80
r 2,00--2,20 Schockh) Eier 2,60--2,80
Käſe 4—4,50

Berlin, den 5. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 165—-206 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 171 -4 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juli Auguſt
171--170,75 bez., AuguſtSeptember .4 bez., September
October 174—173.25 bez., October- November 176--175 .4 bez.,
Rovember Dezember bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine flau, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 146--158 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
150 bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher -4 bez., per
dieſen Monat bez., Juli Auguſt 149,5--148,5 bez.AuguſtSeptember bez., September- October 147,25--146,25

146,5. bez., October November und November Dezember
146,5-145,75 bez. Gerſte per 16000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 140—200 -4 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt
4000 Ctr., Kündigungspreis 140 bez., Loco 139-—175 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 140 bez., ruſſiſcher mittel
140--146 bez., guter 1650-—155 bez., feiner 158—165 4 ab
Kahn und Boden bez., pommerſcher feiner bez. ſchleſiſcher
feiner 4 bez., per dieſen Monat 139,75--140,5 bez., Juli
Auguſt 136 5 .4 nom., AuguſtSeptember bez., September
October 133 .4 bez., October November 131,--132 .4 bez.
Mais per 1000 Küogr. loco ſtill, Termine gekündigt 1000 Etr,,
Kündigungspreis .4 bez. Loco 130-133,5 .4 nach Qual.
bez., per dieſen Monat bez., Juli-Auguſt bez., Sep
tember October bez., October November bez. Erbſen
per 1006 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futterwaare 160

170 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr,
gekündigt Ctr, Winterraps bez., Sommerraps 4bez., Winterrudſch 230 240 .4 bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine Juli höher bez., ge
kündigt mit Faß Etr., Kündigungspreis bez., Loch mit
Faß bez. ohne Faß bez., per dieſen Monat 53--53,7

bez., Juli- Auguſt 4 bez., AuguſtSeptember -4 bez.,
September October 52,2 .4 bez., October November 525 -4 bez.,
November Dezember 52,7 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
.4 bez., loco -4 bez., Lieferung 4 bez. Spiritus
per 100 Liter, à 100 10,000 Termine wenig verändert,
gekündigt 270000 Liter, Kündigungspreis 51 bez., Loco mit Faß

be per dieſen Monat und Juli- Auguſt 51--51,I-50,9
bez., AuguſtSeptember 51,5-51 6--51,5 bez., September

October 50,8—50,6 bez., October- November 49,7 bez., No
vember December 49,1.4 bez., zu notirten Preiſen guter Begehr.
i per 100 Liter 4 100 10,000 loco ohne Faß

ez.
Weizenmehl Nr. 00 26,25--25,00, Nr. 0 24,75 23,00,

Nr. O u. 1 22,00-21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matt, gekündigt 3000 Etr., Kündigungs-preis 20,30 bez., per dieſen Monat, Fun Auguſt AuguſtSep
tember und September October 20,40--20,39 bez., October
November bez. ß

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--195 bz., fremder 170--
207 bz. u. Bf. Ruhig. Roggen per, 1000 Ko. netto loco
hieſiger 160-—168 .4 bz., fremder 152--160 bz. Tppig Gerſte
per 1000 Ko. netto loco hieſige 160--175 -4 nominell, geringe
140-—155 nominell. Hafer per 1000 Ko netto loco hieſiger
165-170 -4 bz., ruſſiſcher 155--165 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per
100 Ko. netto loco 55 Bf., per Juli-Auguſt 55 Bf., per
September October 54 Bf. Matt. Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 51,10 Gd. Höher.

Breslau, den 5. Juli. Spiritus pr. I Liter 100 per
Juli-Auguſt 49,50 bez., AuguſtSeptember 50,10 bez., Septem-
der October 49,40 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 158,00 bez., Juli- Auguſt 153,00 bez., September October
151,00 bez. Rüböl per Juli 55,00 bez., Juli-Auguſt 54,00
bez., September October 583,50 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 5. Juli. Weizen unverändert, loco 160,00
179,06 bez., per Juli Auguſt 177,00 bez., per September October

bis Nachm. Gegründet 1843.

zu wollen.
bis Nm. 4.

C. L. Blau's Frucht Conserven Fabrik

Jnhaber Otto Blau, gr. Ulrichsſtr. Nr. 57.
Bei Beginn der Conſervirung von Früchten empfiehlt den

geehrten Herrſchaften ihre Beſtellungen gütigſt bald aufgeben

Es werden nur tadelloſe reife Früchte verwendet, mit
wenig Zucker eingeſotten, und ſtellt ſich der Preis bei jetziger

178,50 bez. Ro 657 unverändert, loco 130,00--151,00 bez.,
per JuliAuguſt 147,00 bez., per SeptemberOctober 145,00 bez.

Rüböl matt, per Juli 53,00 bez, pr. September-October 52,00

r r 8 oco r per Juli-Auguſtez. per Auguſt September ösl, ez., per temberOctober 50,50 bez. PHamburg, den 5. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juli Auguſt 171,00 Br., 170,00 G., pr.
AuguſtSeptember 171,00 Br., 170,00 G. Roggen loco un-
verändert, auf Termine ruhig, per Juli Auguſt 137,00 Br., 136,00
Gd., per Auguſt September 137,00 Br., 136,00 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 552, per October
55. Spiritus ſtill, pr. Juli 41 Br., per Auguſt- Septem
ber 42 Br., September-October 42 Br., per November De
zember 41 Br. Wetter: Heiß.

Liverpool, den 5. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Tagesimport 3000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 5000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 500 Ballen. Unverändert. Middl. amerika

HuliAngnftViefernng 67 Auguſt September Lieferung
64 (l.Petroleum. Berlin, den 5. Juli. Petroleum 100 kg loco

bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum
unverändert. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli
7,40 Gd., per Auguſt Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht). Feſt. Standard white loco 7,25, per Auguſt 7,40, per
Auguſt Dezember 7,60. Alles Brief. Antwerpen. (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., per
Auguſt 18 Bf., per September 19 Bf., per September Dezem
ber 19 Bf. Ruhig.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 6. Juli 1,03 Meter über 0. s hin
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Ame Juli.Pegel 1,90 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, den 5. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen auf
allen Gebieten. Es iſt dieſe freundliche Tendenz weſentlich dem
beruhigenden Einfluſſe zuzuſchreiben, den der günſtige Verlauf
der Epidemie in Südfrankreich nach den neueren u zu
nehmen ſcheint. Die Contremine ſchritt heute zu Deckungen,
außerdem fanden auf allen Gebieten Meinungskäufe ſtatt. Die
Umſätze zeigten heute eine Lebhaftigkeit, wie ſie ſeit längerer
Zeit nicht zu beobachten war. Jn zweiter Stunde wurde das

eſchäft weſentlich ruhiger, ohne daß das Coursniveau ſich
weſentlich ſchwächer geſtaltete. Der Kaſſa und Kapitalsmarkt
Zigte ſich unverändert günſtig. Der Privatdiskont notirte

Der internationale Spekulationsmarkt zeigte große
Feſtigkeit in Kreditaktien, auch Franzoſen und Lombarden mach
ten einige Fortſchritte. Oeſterreichiſche Bahnen waren wenig
verändert. Fremde Fonds, Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche
Renten zeigten feſte Haltung bei ſehr ruhigem Verkehr. Deutſche
Staatsfonds, ſowie inländiſche EiſenbahnPrioritäten wieſen bei
normalen Umſätzen Beſſerungen auf. Der Bankenmarkt lag
feſt. Disconto, ſowie Deutſche und Darmſtädter erzielten nam
hafte Avancen. Die Caſſawerthe die Gattung waren ſtill.

nduſtriewerthe zeigten i ruhig. Brauereien bevorzugt. Der
dontanmarkt ſchwächte ſich nach feſter Eröffnung etwas ab.

Von inländiſchen Bahnen waren beute Marienburger und Oſt
preußen bevorzugt. Die übrigen Werthe recht gut behauptet.

Lourſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 512,00,
ranzoſen 536,00, Lombarden 250,00, Türk. Tabacksattien 109,00,
ortmunder St.-Pr. 70,50, Laurahütte 104.50, Darmſtädter

Bank Deutſche Bank 151,00, Diskonto Commandit 197 87,
Ruſſ Bank 69,50, BreslauSchweidnißFreiburger Lübeck
Büchener 167,25, Mainzer 110,12, Marienburger 76,00, Mecklen
burger 199,50, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 89,87, Buſchtehrader Duxer 14475, Elbethal
312,50. Halizier 11637. Nordweſtbahn 29900 Gotthardbahn
101.00, Rumänier 104,37, Italiener 94,50, Oeſterr. Goldrente
86,00, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,12 do. 1860er

S e Genetee u n S91,75, 490 Ungar. Goldrente 76,75, Ruſſ. Noten 205,25, do. Orii 5620 do. do. I. 56,12 v 205,25, do. Hrient
Deutſche Reichs Anleihe 49 103,20 bz. G. Conſol. Pr.

Anleihe 4 102,75 G. Conſol. Preuß. Anleihe 4 108,10Staee- Anle he 1868 10130 ba Sthats Aitleige i800

1853, 1862 49 101,30 bz. Staats-Schuldſcheine 3 99,90 bz.

K. Frische Erdbeeren,
Eingelegte Ananas
zur Bowle empfiehlt

t &Wün. Schubert.
Prima Astrach. Caviar,
Feinsten geräucherten

Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal,

R que Sardinen à Fhuile,
5 Isländer PFettheringe,X Aal in Gelée empfiehlt

x Wilh. Schubert,
Saat lanen

in jeder beliebigen Größe und Qualität.

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück für Kutſch und Spannpferde.
Schabracken in den neueſten Deſſins, empfiehlt zu äußerſt bie

hoch, geöff

Preiſen die
VSäcke- und Planen Fabrik von

H. Lehmann ſrüher P faflenberg.

W gr. Stein u. gr. Ulrichs
D ſtraßen Ecke. [782700
Mein bewährtes Salicylsäure

Fussstreupulver
halte en empfohlen. M. Waltsgott.

Bengal. Flammen
geruchlos, hält in den ſchönſten
Farben ſtets auf Lager [7058

M. Waltsgott.

Verkauf bei

Pfſerder Verkauf.
Ein neuer Transport edler Reit-

u. Wagen-Pferde, ſowie ein Trans
port guter schwerer Pintzgauer

Arbeitspferde iſt eingetroffen und
ſtehen dieſelben zu möglichſt billigen Preiſen zum

Franz Peters, weſſſtiaße 10.

m G
Prima Norwegiſches Süßwaſſer
Stahl-Eis in Hlöcken,

bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis Oc
tober Lieferung 7441

Emil Schultze Co.,[7762 Stettin.
Leipzig,

Am Bahnhof, Delitzscherstr.

Erbtheilungshalber

Pension. (64PG0I-Do s
Bei einer Wittwe, deren einziger in einem herrſchaftl. Ha

Sohn das Gymnaſium beſucht, fin
det ein Schüler gute Penſion mit
Nachhülfe. Gefl. Off. sub C. p.
30207 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. [7691 Co. abgeben.

von drei
u. hohen

Nähe des Stadttheaters zum 1. Oc-
tober zu vermiethen. Hierauf Re
flektirende wollen Offerten unter
C. A. K. 5320 bei J. Barck

ſchleunigſt zu verkaufen.ea Rittergut
iècenuſe in der ſeht.

Ziegelei S herrl. Jagd, Hirſche,
hühner. Preisford. incl. lebendem und
mit Anzahlung. Reſt feſt.
Merzenich Co.,7736

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſind wir beauftragt, ein ſchönes,
8 Kilom. v. Stadt u. Bahn geleg.

Areal 2100 Mg., davon
800 u. d. Pflug, 80 Mg. ſchön. Wieſen, 1200 Mg.

ut beſtandener Wald, 15 Mg. Garten, Teiche, brillante Ernte in Aus-
Solide maſſive Gebäude, h idhe Wohnhaus, Brennerei,

ehe,
todtem Jnventar 300,000

Güteragenten, Leipzig
Tauchgerſtraße 31.

7, freundliche Wohnung à 300 .4
p. 1. October zu vermiethen.

[7841

GBvSSSSSGSGOG—Awouuuananaes
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: r Goehring
in Halle.Haſen, Reb und Birk- Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.

3 [7860
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h m und die letzte Wahl zu dieſer Kör

Erläuterungen.

der Provinz Sachſen3 en Wirk-

dreijähriger Amt
ö ſchaft im

uni 1881 ſtattgefunden hat, ſo wurde die Auslkooſung der

S dem Kreiſe Nordhauſen bisher gewährten Beihülfe zur
Dchführung der Kreis- Ordnung auszuſondern und auf ſämmt-
liche Landkreiſe der Provinz zu vertheilen. Die dieſerhalb unter
Beibehaltung des bisherigen Maßſtabes für die Vertheilung der
gedachten Beihülfe von dem Herrn Landesdirektor vorgelegte
u eite Vertheilung derſelben auf die Landkreiſe wurde ge
nehmigt.

Jn Gemäßheit der Vorſchriften des vom VIII. Provinzial
Landtage beſchloſſenen Nachtrags zu den Reglements der Pro
vinzial-Jrren- Anſtalten wurde zu der Aufnahme eines Geiſtes
kranken in die III. Verpflegungsklaſſe, obwohl der Kranke der
hieſigen Provinz nicht mehr angehört, für den aber provinzial-
angehörige Verwandte zu ſorgen haben, die Zuſtimmung ertheilt.

Für einen der Provinz nicht angehörigen auf Koſten der
Privat Thätigkeit unterzubringenden taubſtummen Knaben wurde
die Aufnahme zu dem Koſtenſatz für Provinzial-Angehörige in
eine der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten genehmigt.

An drei Ortsarmen- Verbände wurden auf Grund von s 36
des Ausführungs Geſetzes vom 8. März 1871 Beihülfen aus dem
Landarmen-Fonds bewilligt. e

Der mit einem Privaten abgeſchloſſene Vertrag wegen Be-
nutzung von Chauſſeeterrain zur Anlage eines Weges wurde ge-
nehmigt und die Benutzung der Provinzial-Chauſſee von Cönnern
bis an die Anhaltiſche Grenze in der Richtung auf Bernburg
t grnlage einer Secundärbahn (Calbe-Bernburg) ge-

attet.
Zu dem die Ueberweiſung von Pauſchſummen aus dem

WegebauUnterſtützungsfonds an die Stadt und Landkreiſe be
treffenden vom VIII. Provinzial-Landtage beſchloſſenen Zuſatz
zu dem WegebauReglement wurden einige Ausführungs-Be-

ſtimmungen beſchtoſſen. ßUeber die nachträglich eingegangenen Anträge auf Gewährung
von Beihülfen zu dem Bau von 11 Chauſſeezügen beziehungs-

weiſe Theilen von ſolchen in den Kreiſen Sangerhauſen,
Mansfelder Seekreis, Gardelegen und Jerichow II. ſo
wie zu dem Ausbau von 11 Communicationswegen beziehungs-
weiſe von Brücken innerhalb von ſolchen in den Kreiſen

Heiligenſtadt, Nordhauſen, Schleuſingen, Weißen-
ſee, Oſterburg, Eckartsberga Merſeburg, Naum-burg und Wittenberg, wurde Beſchluß gefaßt und die Ver
wendung des Wegebau-Pauſchquantum eines Kreiſes als nicht
beſtimmungsmäßig verwandt anerkannt.

Die von einer Stadt im Regierungsbezirk Erfurt erbetene
Beihülfe zur Anlage einer Sekundärbahn wurde mit Rück
ſicht auf die von dem Provinzial-Landtage eingenommene prin
zipielle Stellung abgelehnt, gleichzeitig aber eine Kommiſſion
eingeſetzt zur Vorprüfung der Frage, ob und in wie der Pro
vinzial Verband zur Förderung des Baues von Bahnen unter
geordneter Bedeutung mitwirken ſolle und könne.

Der Beitritt des ProvinzialVerbandes zu dem Verein zur
Förderung der Moorkultur im deutſchen Reiche wurde
genehmigt.

Die nunmehrige Anwendung der früher beſchloſſenen, von
dem Herrn Miniſter für Lanowirthſchaft 2c. in Einzelnheiten ge-
änderten Formulare betreffend die Feſtſtellung des Ausbruchs
der Lungenſeuche und die Abſchätzung der wegen Lungen-
oder Rotz-Seuche zu tödtenden Thiere wurde beſchloſſen und zur
Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die Einheusſätze, auf
Grund deren die Viehſeuchen-Entſchädigungen pro 1883 gemäß
der letzten Abſäße Nr. 1 und 2 des S 5 des Reglements vom
7. November 1882 aufzubringen ſind, eine Kommiſſion eingeſetzt.

Der von der hiſtoriſchen Kommiſſion vorgelegren Ordnung
des Provinzial-Muſeums für heimathliche Geſchichte und
Alterthumskunde wurde die Zuſtimmung ertheilt und außerdem
u. A. noch über vier Perſonul- Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Halberſtadt, 5. Juli.
Allgemeine Volksſchullehrer-Couferenz.

Am geſtrigen Tage fand von Vormittags 11 bis Nachmit-
tags 4 Uhr im großen Saale des „Eiyſiums“ die allgemeine
Volksſchullehrer- Conferenz der Lehrer aus den Kreiſen
Aſchersleben, Neuhaldensleben, Oſchersleben, Wanzleben, Wernige-
rode und Halberſtadt ſtatt, zu welcher gegen 600 Schuunſpettoren
und Lehrer erſchienen waren. Eingeleitet wurden die Verhand
lungen mit dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Lobe den Herren
den mächtigen König der Ehren“, worauf der neue Vorſitzende,
Herr Seminardirektor Dr. Hirt das Gebet ſprach und eine
warme Begrüßungsrede an die zahlreiche Verſammlung hielt.
Nachdem der Herr Vorſitzende die geſchäftlichen Angelegenheiten
erledigt und u. A. auch auf den ausgeſtellien neuen Rechen
apparat des Herrn Lehrer Bürger hierſelbſt hingewieſen hatte,
hielt zunächſt Herr Seminariehrer Gattermann eine längere
Probeektion mit den Kindern der Oberſtufe und Mitterſtufe
über das oben erwähnte Kirchenlied und ſchloß derſelbe hieran
einen länger denn einſtündigen Vortrag über „Die Behand-
lung des Kirchenliedes in der Volksſchule.“ VomReferenten wurden folgende Theſen in dem eingehenden, freien
Vortrage behandelt und zur Berathung geſtellt:

„1) Die Auswahl der in der Volksſchule zu lernenden Kirchen
lieder hat ſich auf ſolche zu richten, welche dem Verſtändniß der
Kinder nach Jnhalt und Form augemeſſen ſind und im chriſt-
lichen und kirchlichen Leben Bedeutung erlangt haben. Auch
das Kirchenjahr muß in ſeinen Hauptliedern in der Schule
wiederklingen.

2) Die Erklärung des Liedes hält zwei Geſichtspunkte feſt;
ſie bemuht ſich, a) den Gedankengang und den Hauptgedanken
des Liedes feſtzuſtellen und giebt b) die nöthigſten ſprachüchen

Beide Thätigkeiten werden vereinigt und mit
einander vorgenommen.

3) Bei der Erklärung der Kirchenlieder darf die vortragende
Lehrjorm gegen die fragende nicht zurücktreten, damit die poetiſche

Seite jener Dichtungen möglichſt vor Mißhandlung bewahrt
bt.
4) Die Behandlung der Kirchenlieder muß ſo eingerichtet

werden, daß das Memoriren derſelben vorwiegend mit dem
judiziöfen Gedächtniß vollzogen werden kann.

5) Die Reperition der Kirchenlieder muß, den über die Re
produttion der Vorſtellungen bekannten Geſepen gemäß, möglichſt
praktiſch und vielſeuig ſein.

An den vortreffüichen Vortrag ſchloß ſich eine längere De
batte, an welcher ſich die Herren Zieſenttz- Aſchersleben, Heine-
moun-Quedlinburg, Lingner- Gr. Germersleben, der Referent
und Vorſitzende betheiligten. Die Theſen wurden ſchließlich an
genommen, wenngleich die Lection nicht in allen Punkten die Zu
ſtimmung der 9tedner fand.

Hierauf folgte nach eiwa halbſtündiger Pauſe der gleichfalls
von Berfall begleitete Vortrag des Herrn Seminar-Hilfslehrers
Meinhardt über: „Die ſittliche Bedeutung des natur-

eſchichtlichen Unterrichts“, u Grund deſſen von dem
errn Referenten folgende Theſen aufgeſtellt waren:

Halle, Dienstag, 8. Juli 1884.

und fanden die
Zuſtimmung der

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ovellenaugabe oeſtattet
Camburg, 6. Juli. (Holzmeſſe.) Der Vorſtand der Flußkommune in Kahla erläßt folgende die Saalflöſſe betreſ ende

Bekanntmachung: Wegen der vielen zur Johannismeſſe in Cam-
burg unverkauft gebliebenen Hölzer iſt beſtimmt worden, Donners
tag den 10. Juli einen Verkaufstag abzuhalten.

Niemegk, 6. Juli. Am Sonnabend Nachmittag wurde
beim Gewitter hierſelbſt die Ehefrau des Handarbeiters Heinold,
Emilie geb. Höhne, vom Blitze erſchlagen.

c Eilenburg, 6. Juli. (Stadtrath. Steuern.) AnStelle des aus dem Magiſtrats-Collegium freiwillig geſchiedenen
Herrn Stadtrath Kühne iſt in der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung als unbeſoldeter Stadtrath der Fabrikbeſitzer Chemiker
Herr Mich el auf die Periode bis 31. März 1887 gewählt wor-
den. Jn derſelben Sitzung kam zur Kenntniß der Verſamm
lung, daß im Etatsjahre 1883/84 an die königliche Kreiskaſſe zu
Delitzſch folgende Staatsſteuern und Renten abgeliefert ſeien: an
Grundſteuern 5328.28 an Gebäudeſteuern 11135,79 an
Klaſſenſteuern 13 196,25 an Gewerbeſteuern 10669,00 an
Dominialrenten 1107,80 an Privatrenten 1435,01 für
Forſten 76,61 an Dismembrations Unkoſten 11,90 in
Summa 42958,63 4; die Hebegebühren betrugen 1997,22. Jm
vorigen Jahre bezifferte ſich die Geſammtſumme der abgelieferten
Steuern auf 43344,62

e Staßfurt, 5. Juli. (Feuersbrunſt. Verhaftung.)
Heute morgen 5 Uhr entſtand in einem, neben dem Keſſelhauſe
der Eiſengießerei von Sauerbrei belegenen Schuppen Feuer,
welches mit Schnelligkeit den Dachſtuhl ergriff und in Aſche
legte. Durch ſchnelles Eingreifen der Arbeiter wurde das Um-
ſichgreifen des Feuers verhindert. Die Arbeiter Schellenberg
und Doberatz, welche wegen Sittlichkeitsvergehen, reſp. Nothzucht
an Kindern von 4-8 Jahren angezeigt worden ſind, wurden
verhaftet und an das hieſige Amtsgericht abgeliefert.

Juli. Ein bedauernswerther Unglücksfall er
eignete ſich geſtern in der Buckauer Sodafabritk hierſelbſt.
Der fünfzehnjährige Arbeitsburſche Leps ſtürzte während der
Arbeit in einen mit Schwefelſäure gefüllten ſog. Säurekaſten
und fand den ſofortigen Tod.

s Staßfurt, 6. Juli. Jn Bezug auf die Notiz über den be
obachteten Zug von Wanderheuſchrecken kann ich Jhnen noch
mittheilen, daß nach genauer Beobachtung dieſer Zug nicht aus
Heuſchrecken, ſondern aus einer unzähligen Menge der 4-fleckigen
Libelle (Libellula quadrimaculata) vuſgo Waſſerjungfer beſtanden
hat. Einzelne Exemplare wurden gefangen und unterſucht.g. Leimbach, 6. Juli. Mi andlung und
Am Königsſchießen hierſelbſt hörte der Amtsdiener Breitſchu
beim Nachhauſegehen in der Nähe der Chauſſee wiederholt laute
Hülferufe einer weiblichen Perſon. Als er ſich in Folge deſſen
der Stelle näherte, wurde er von 2 Dienſtknechten und einem
Hüttenarbeiter überfallen und derartig mißhandelt, daß er ge-
zwungen war, von ſeinem Seitengewehr Gebrauch zu machen.
Als es ihm dadurch endlich gelang, den Strolchen zu entfliehen,
wurde er von denſelben noch bis nach dem Schießplatze unter
der Drohung verfolgt ihn erſtechen zu wollen. Anzeige iſt er
ſtattet, ſo daß die Thäter ſich nächſtens vor Gericht zu verant-
worten haben werden.

s. Jn dem Fremdenbuch, welches auf der Rudelsburg bei
Köſen (Thüringen) aufliegt, entſpinnt ſich folgender launige Feder
krieg. Den Beginn macht der folgende Vers:

Sie iſt's nicht werth ſo eine Welt wie dieſe,
Daß man ihr eine Thräne weint!

Jm September 1883. Bucher, eand. jur.,
aus Leipzig.

Unmittelbar darunter ſteht Folgendes:
Zu ſchön, mein Freund, für eine fade Thräne,
Bleibt ſie mir ſtets die beſte Welt!

O. K, Aſſeſſor aus Rudolſtadt.
Eine zierliche Frauen oder Mädchenſchrift ſetzte einen neuen

Vers darunter:
O, kennteſt Du den Werth der Thränen,
Du gäbeſt Welten für ſie hin!

29. Mai 1884. G. und J. F.Den meiſten Raum beanſpruchte ein Vierter, der dieſen
Streit aber zu entſchied, indem er darunter ſchrieb:

Euch Narren dieſer beſten Welt,
Dem Einem, dem ſie wohl, dem Andern
Dem ſie nicht gefällt.
Euch geb ich dieſen Schluß zu faſſen:
Wem ſie gefällt, der bleibe hier,
Wem nicht, der kann ſie ja verlaſſen;

Was mich betrifft ich bleibe hier!
28. Juni 1884. B. Meyer.in Firma Meyer u. Betz in G.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Eisleben. Die Direktion der Mansfeldi-

ſchen Gewerkſchaft, welche keine Gelegenheit vorüber
gehen läßt, um Kenntniß von der vielſeitigen Produktionsfähig-
keit der Gewerkſchaft in weite Kreiſe zu tragen, hat nun
mehr auch eine Betheiligung bei der im Jahre 1885 be-
vorſtehenden Weltausſtellung in Antwerpen be-
ſchloſſen. Es ſoll ſich dieſe Betheiligung vorläufig blosauf die bei Bochum in Weſtfalen gelegenen, der Marne

feldiſchen Gewerkſchaft gehörigen Kohlenzechen und
Coaksanſtalten erſtrecken.

Bei der e Bedeutung, welche Antwerpen er
langt, und dem bedeutenden Conſum von Coaks und Kohlen,
welchen Belgien zu e hat, dürfte die Ausſtellung
für die bergbaulichen Intereſſen von Weſtfalen nicht 377
Erfolg ſein. Denn es wird allgemein anerkannt, daß die
großactigen Bauten, durch welche der Hafen von Ant
werpen neuerdings zu einem der erſten der Welt gewor
den iſt, denſelben, wie kaum einen zweiten, geeignet zum
überſeeiſchen Export kontinentaler Produkte machen.

Der Entwicklung der Rübenzuckerinduſtrie im
außer europäiſchen Rußland wird ſeitens der Regierung
möglichſter Vorſchub geleiſtet. Den erſt drei derartigen Fabrik-
Etabliſſements, welche in Transkaukaſien gegründet worden, iſt
für vier Jahre abſolute und für die folgenden fünf Jahre theil
weiſe Steuerfreiheit in Ausſicht geſtellt. Gleiche Vergünſtigungen

Beilage zu c. 157 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nießen.
Der Weberverband für Weſtfalen, Rheinland c.

hat, wie das „C. Bl. f. Jnt. der Volkswirthſchaft“ ſchreibt, im
er gneeen Monat die zweite ordentliche Generalverſammlung
in Münſter abgehalten. Jn der Discuſſion wurde behauptet
„daß durch die Behinderung des Veredelungsverkehrs für zwei
Gladbacher Druckereien den Druckereien großer Schaden erwachſe,
ohne daß die Weberei irgendwelchen Vortheil davon habe, indem
der Jmport r engliſche, ganz leichte Biber ſeien,welche in Deutſchland wegen des Fehlens des Abfalls aus Fein
ſpinnereien nicht gemacht würden.

Dem entgegen wird nunmehr konſtatirt, a die Gladbacher
Druckereien bis zur Stunde überaus ſtark beſchäftigt ſind und
weil ſeit der Jnhibirung des Veredelungsverkehrs von denſelben
Firmen im Auslande, welche ſeither ausländiſche Biber hier ver
edeln ließen, als Erſatz Ordres in hieſigen Bibern ertheilt und
zur Zufriedenheit bezogen worden ſind, ſo iſt ſchon dadurch be
wieſen, daß dieſe leichten Biber und zwar von hieſigem Geſpinnſt
gemacht werden können, wie ſie ia auch vor Einführung
Veredelungsverkehrs hier ſämmtlich gemacht worden ſind und
jetzt auch wohl wieder allgemeiner gemacht werden dürften, zum
Nutzen der hieſigen Spinnereien und Webereien. Letztere müſſen
leider die Abfälle der Feinſpinnerei weit her und theilweiſe ſelbſt
von England beziehen, weil die frühere Zollpolitik die Anlage
von Feinſpinnereien für Unternehmer und Kapitaliſten verluſt
bringend machte.

Die Aufhebung des Veredlungseverkehrs hat alſo nicht allein
den Webereien, ſondern auch den Spinnereien Vortheil gebracht,
ohne die Druckereien geſchädigt zu haben.

Die durch die Gladbacher Aktien-Druckerei in 1883 für das
Ausland veredelten 800000 Meter repräſentiren ein für dieſes
geringwerthige Gewebe verhältnißmäßig unbedeutendes Quantum
von nur ca. 13300 Stück von 60 Metern, gegenüber einer deut
ſchen Geſammtproduktion ſolcher und ähnlicher Gewebe von
55-700000 Stück pro anno. Einſchließlich der von anderen
Druckereien in 1883 veredelten ausländiſchen Biber dürfte ſich
das Geſammtquantum auf vielleicht 40000 Stück erhöhen, iſt in
früheren Jahren ſchon bedeutend größer geweſen, aber in Folge
der hieſigen ſeit 1879 erhöhten Concurrenzfähigkeit ſchon weſent
lich zurückgegangen. Es iſt alio nicht mehr ein ſehr großes
Quantum, wodurch die betreffenden Spinnereien und Webereien
in ihrem Abſatze geſchädigt werden, ſchwerer wiegt vielmehr die
ermöglichte ausländiſche Concurrenz für unſern Export und der
damit verbundene Preisdruck, namentlich zu Zeiten, wenn die
engliſche Ueberproduktion ſich zu jedem Preiſe Luft machen muß.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Karl Gälſchel, Rath
hausgaſſe 10, und Marie Emma Wernicke, Dölau. Der
Orgelbauer Julius Friedrich Wilhelm Vettermann, Saal-
berg 10, und Marie Helene Schumann, Brunnengaſſe 12.
Der Handarbeiter Friedrich Otto Dietrich, Brunoswarte 16b,
und Caroline Marie Neuſtedt, Neugaſſe I. Der Maurer
Auguſt Franz Bieler und Anna Marie Kluge, Altenburg.
Der Kupferſchmied Friedrich Wilhelm Wurmſtich, Halle, und
Friederike Auguſte Mai, Cröllwitz.

Geboren: Dem Gaſtwirth. Julius Hoffmann ein Sohn,
Friedrich Wilhelm Theobald, Trödel 18. Dem chirurgiſchen

w. Ernſt Wallenburg ein Sohn, Eruſt Heinrich
Lilly, Zinksgarten 6. Dem Handarbeiter Karl Fiſcher eine

Tochter, Anna Hedwig, an der Halle 14. Unehel. Zwillings
Sohn und Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Schloſſer
Friedrich Moritz ein Sohn, Rudolf, Kellner aſſe 3.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Eliſabeth Leonhard geborene
Zietzſch, 84 Jahr 2 Monat 3 Tage, Altersſchwäche, Schützen
gaſſe 10b. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 21 Tage, Krämpfe,
enkergaſſe 12. Des Bahnarbeiter Robert Meißner Tochter

Emma, 2 Monat, Krämpfe, Marienſtraße 1. Emilie Böhme,
14 Jahr 17 Tage, Choc, königliche Klinik. Der Hilfsarbeiter
Guſtav Adolf Dettler, 23 Jahr 9 Monat 18 Tage, Lungen-
tuberkuloſe, Delitzſcherſtraße 6e. Der Muſikus Guſtav
Hardegen, 44 Jahr 6 Monat 14 Tage, Embolie. Des
Zimmermann Karl Müller Ehefrau geborene Otto, 35 Jahr
10 Monat 15 Tage, Lungenſchwindſucht, königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juli.

Kronprinz. Banquier Fuchs m. Bed. a. NewYork. Rent.
Knoll a. Breslau. Gutsbeſ. Siegert m. Gem. a. Bromberg.
Seud. med. Jäniſch a. Würzburg. Die Kaufl. Worch a. Leipzig,
Schlüttinger a. München, Schneider a. Zweibrücken, Hennig a.
e Starke a. München, Hänel a. Burtſcheid, Wegner g.
Slauchau, Rohland a. Pſorzheim, Held a. Frankfurt a/M.
Singer a. Plauen, Urloß a. Leipzig, Erhard a. Stuttgart.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Herich a. Erfurt. Reußner a.
Prenzlau, Plathe, Glocke u. Strauß a. Berlin, Klötzer a. Mag
deburg, Armich a. Dresden, Neidhardt a. Prag, Ekhardt a.
Auma, Voigt a. Mittweida, Schwarz a. Torgau.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Helldorff m. Fam a.
Baumersroda. Graf von Hahu m. Diener u. Paſtor Werner
a. Mecklenburg. Frau Wollmann a. Berlin. Fabrikant Wolff
Hötte m. Gem. a. Elberfeld. Hr. Schultze Kürtz a. Dresden.
Frau Hildach a. Dresden. Frau v. Münchhauſen a. Sonnen
walde. Generaldirector Neimke a. Staßfurt. Dr. Bernhardi a
Bernburg. Banquier Magnus a. Berlin. Jnt. Aſſeſſor Duncker
a. Magdeburg. Director Döffler a. Tannhauſen. Advocat
Ellerſten a. Burlingſton. Rittergutsbeſ. v. Trebra a. Brücken.
Die Kaufl. Lindä u. Weiſe a. Magdeburg, Gerloff a. Bremen,
Baſch a. Frankfurt a M.

Goldner Ring. Die Kaufl. Wohlgemuth a. Göppingen,
Rennemann a. Pforzheim, Baraſch u. John a. Berlin, Weniger
a. Magdeburg, Kabiſch a. Berlin, Thiele a. Regensburg, Värtes
a. Haag, Schlieben a. Breslau. Rentier Reichardt a. Berlin
Rentier Eckardt m. Sohn a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Dr. med. Wieſe m. Gem. a. Nebra. Rent.
Lindermann m. Tocht. a. Berlin. Fabrikant Fröhlich m. Gem.
a. Düſſeldorf. Vr. Sandberg a. Bergen. Fabrikbeſ. Witte a.

an lla. Buchhändler Meyer a. Croſſen. Jnſpector Schmidt
5 Gutsbeſ. Häberer a. Werdau. Gutsbeſ. Käſtner a.

wickau.

G. E. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
urt, 5. Juli 1884. Das Wetter war die ganze Woche

hindurch ſchön und heiß einige kurze Gewitterregen haben nur
wenig Abkühlung gebracht.d den laufenden Conſumbedarf erhielt ſich in Roggen
und Hafer guter Abſatz. Weizen ziemlich preishaltend. Gerſte
nur noch vereinzeltes Geſchäft.

Weizen 178--185, Roggen 162--170, Gerſte 155--175,
160--166, Raps Dotter 230--240, Lein 240
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37—38, do. blau 40--42, Erbſen
elb und grün, 17--19, do. Victoria 21--22, Linſen 21--832
ohnen, weiß, 22—-23, Viehbohnen 16—-17, Wicken 15,50-16,7

Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 15--16, Gerſtenfutt
12—-13 .4 per 100 Kilo.

Deutſaye Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 5. Juli.

Die Wetterlage hat ſ ſeit geſtern wenig geändert, bei
ſehr gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke und ſehr ſchwacher Luft
bewegung iſt das Wetter über Centraleuropa faſt wolkenlos
und ſehr warm. Nur München meldet bei faſt normaler T

andenperatur Regen. Jn Deutſchland, außer im Süden, fa
wieder zahlreiche Gewitter ſtatt, jedoch meiſtens ohne Nieder
ſchläge.Pie Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 21, Petersburg 20, Hamburg
21, Memel 20, Paris 19, Karlsruhe 22, München 16,

Chemnitz 25, Berlin 24.
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zum Verkanf ſtehen.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar 1885 werden in hieſiger Strafanſtalt die

Arbeitskräfte von 40 bis 60 Zuchthausgefangenen disponibel, welche
bisher mit Sortiren von Federn und Vorarbeiten für die Federſchmuck
fabrikation beſchäftigt geweſen ſind.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen von Neuem zu gleicher oder anderer für
trafanſtalten e Arbeit kontraktlich vergeben werden. An

Kaution iſt mindeſtens ein Betrag in ungefährer Höhe des dreimonat-
lichen Arbeitslohnes zu deponiren. Reflectanten haben ihre Offerte
ſchriftlich, derſiegelt und mit der Aufſchrift: „SubmiſſionsOfferte“ ver
ſehen bis zu dem auf den 29. Juli er. Nachmittags 4 Uhr im Direk-
torialBureau der Strafanſtalt anberaumten Submiſſions Termine ein
uſenden, in welchem in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten
ie Eröffnung der eingegangenen Offerten ſtattfinden wird. Die Be-

dingungen können während der Dienſtſtunden im Direktorialbureau ein
e auch Abſchriften davon gegen Franko Einſendung von 1 .4

anko bezogen werden.

Halle a/S., den 2. Juli 1884. [7873Königliche Direktion der Strafauſtalt.

Bekanntmachung.
Wir beagbſichtigen, ſobald als möglich zwei tüchtige, geſetzes

kundige und ſchriftgewandte, womöglich auf dem Verwaltungsgebiete
bereits erfahrene Secretaire zu engagiren. Die Anſtellung erfolgt,
nachdem eine Gmonatliche Probezeit zu unſerer Befriedigung zurückge
legt iſt, auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung. Bewerber, die
bereits bei andern Communalverwaltungen gearbeitet haben und feſtangeſtellt ſind, können von der Probebienſtleiſtung entbunden werden.

Das Anfangsgehalt beträgt 1500 Mk. und ſteigt von 5 zu 5 Jahren
um je 150 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1950 Mk., doch iſt bei
Bewerbern von beſonderer Tüchtigkeit die Gewährung höherer Gehäl-
ter nicht ausgeſchloſſen.

Ehemalige Militärperſonen, welche den Civilverſorgungsſchein
oder Anſtellungsſchein beſitzen, haben den Vorzug. Wir erbitten Mel
dungen bis zum 31. d. Mts.

Schönebeck, den 3. Juli 1884. [7808
Der Magiſtrat.

Blüthgen.

Genoſſenſchafts-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

gi Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der No. 11 unter der
irma:

2.

Halle'scher Schlachtehaus-Verein,
Eingetragene Genoſſenſchaft

in Col. 4 folgender Vermerk:
Jn der General- Verſammlung vom 30. Juni 1884 iſt die Auf-
löſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Die Liquidation erfolgt
durch die bisherigen Vorſtandsmitglieder:

1) Fleiſchermeiſter Albert Oehmickoe,
2) Fleiſchermeiſter Gustav Kögel,

beide zu Halle a/S.
Das Protokoll über die General-Verſammlung befindet ſich bei

unſeren General-Akten VII No. 6 Blatt 151,
eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Juli 1884 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 4. Juli 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [7874

Concrordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die Concordia übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Betheiligung der Ver-
ſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung
zu Nachzahlungen.

Verſicherte Capitalien zu Ende Juni 1884 155,216,795
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1883: 74,127,887
Garantiefonds für die Lebens

verſicherten 64,088,343oder 41,5 v
der geſammten Verſicherungsſumme.

Hypotheken und Unterpfänder nebſt Sola-
wechſeln zu Ende 18863 69,155, 318

Seit Errichtung der Geſellſchaft ohne Abzug
für Discont, Proviſion oder ſonſtige Koſten
voll und nach Beibringung der erforderlichen
Todesbeſcheinigungen in der Regel ſofort
aunsgezahlte Sterbefallcapitalien 34,507,308

Die Dividende betrug ſeit Einführung der Verſicherung mit Gewinn
Antheil in jedem Jahre

25 o
der gezahlten vollen Jahresprämie.

Die Concordia gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf Reiſen

zur jährlichen Prämie von 1 pro Tauſend der verſicherten Summe.
Proſpecte und Antrags Formulare ſowie jede gewünſchte Auskunft

giebt bereitwilligſt und unentgeltlich:

die General-Agentur Halle a/S.
Adolf Köpp-

Weidenplan 6a I.

Von Donnerstag den 10. d. Mts.
an ſtehen große Transporte24 bayrische und voigtländer

Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

28861 E. n nn.

[7865

Den Herren Fleiſchermeiſtern vonS Halle und Umgegend zur Nachricht,
daß vom 10. Juli an 550 Stück fette

W eicdie-Hamimeel
in meiner Behauſung von 50--70 Pfd. Fleiſchgewicht

[7877

F. Könnickoe.Frachſtedt.

Malle.

600

wo

auch ber

gehörenden Filialen:
Halle a/S. H. Eschke, Leip-

zigerstrasse 44.
Gustav Preisser, Karl-

strasse 15.

strasse 1.
A. Trautwein, gr. Ulrich-

strasse 30.
Alsleben: Th. Tischmeyer.
Artern: Carl Boesel.
Sulza: S. Sencker.
Bad Sulza i. Th:

Carl Hencke.
Bernburg: Fr. C. Meischner.

Rurg b. Magdeburg:
Gustav Wust.

Cönnern a. S.
Hermann Brandt.

Cöthen i. Anb.:
Fr. Freisleben.

Coswiſg a. Elbe:
Hugo Wüstling

früber Gotthelf Thermann.
Eiüsleben: W. Jaeckiech.
Gräſenhainichen:

A. V. Hasse.
Genthiän: Gebr. Wedemeier.
Halberstadt:

Wilh. Penkenstein.
Herzberg (R.-B. Merseb.):

G. Vetter.
Hettstäcdt: G. Baldamus.
Kindelbrück i. Th.

Wilh. Reinecke.
Merseburg:

C. L. Zimmermann.
Norähansen: Gustav Rose.
Oberröblingen a. S.

C. Catterteld.
Querſurt: C. Schrader.
Sangerbausen: Alb. Hoff-

mann, Nachkf. Inhaber:
Rob. Stier.

Merseb.): F. A. Mende.
Wegeleben b. Halberstadt:

R. Lux, Apoth.

V beedat Restaurant t 9
V billiger Küche:S Seriis (9).Sretiau (2). Catzel. Oauzig

Oresden. Haagever. Köni
Lelpzig. Potsdam. Rostock. Stettio u.

Filialen
(Uerne werden etets gera vergeden)

Verkaufsstellen meiner Meine
befinden sich ausser in meinem

Central-Geschàäft in Halle a/S.,
Grosse Steinstrasse 63 und Brüderstrasse 7

folgenden

zum Halle'schen Hause

Fr. Sievert, Bernburger-

Bitterreld: G. E. Poetzsch.

Schmiedeberg (Reg. Bez.

in

zum Hannover. Hause
gehörenden Filialen:

Hannover: II. Sprinkmanp,
Brüderstrasse 4.

K. J. Hoffwann, Mar-
stallstrasse 22.

J. Th. Friedrich, Ernst-
Auguststrasse 12.

Ad. Klaass, Laverstr. 9.

Linden vor Hann. H. Loss,
Deisterstrasse 1.

Eraunschweizg:
Otto Sehbolle.

Bremervärde:
Wilhelm Lose.

Brome: A. Beyerstedt.
Celle: W. Upmann.
Delmenhorst:

Dinklage Wwe.
DPuderstadt:

Ad. Eickemeyer.
Göttingen: E. W. PFessler.
Goslar: D. O. Babrs.
Hausberge: Carl Büsching.
Herſord: Carl Bauer.
Leer (Ostfriesl.): J. J. Pabst.
Liübeck: A. v. Gerlach.
Minden: A. Dellèé.
Oldenburg: Joh. Strothoff,

Rosenstrasse 26.
Riünteln: Dr. G. Burckbardt.
BRodenvberg: Gebr. Schartfk.
Selsingen: G. Baumgarten,

Apoth.
Stadthagen: F. W. Becker.
Varel: B. Gramberg.

Carolinenstel: Adolf Eblers.
Heide Hoilst. Jobs. Peters.
Pyrmnont Bacd: Ewil Büchel.
Wesselburen: Claus Moeller.
W'ilhehashaven: W. Kubrt.
Wolfenbüttel: Wilh. Gerloff

Hötel z. Kronprinz.

zum Leipziger Hause
gehörenden PFilialen:

Leipaig: Friedr. Kind junp.,
Barfussmühble, a. d.
Pleisse I.

Gebrüder Markert,

Leipzig: Moritz Assmann,
Hobe Strasse 31.
P. Krüger, D. Haus,
Königsplatz 7u. 8.

Bruno Wohblfarth,
Lessingstrasse, Ecke d.
Frankturterstrasse.

Hermann Glaser, Nord-
gtrasse 60.

Albert Kraft, Nürn-
bergerstrasse 22.

Wilh. Gründler, Pfaf-
fendorferstrasse 18.

Rich. Becker, Sebastian
Bach-Str. 13.

Oscar Herbst, Südstr. 19.
A. Becker, Weststr. 71.
Gust. Geissler, Wind-

mühblenstrasse 17.
Altenburg: Louis Kresse.
Aunnberg i. S.

Otto Reichelt.
Auerbach i. sächs. Vogtl.

G. Uhlmann.
Rorna: W. Sparwald.
Coburg: C. A. Bischof.

Bischof Fichte.
Herm. Gräf, Hofliefr.

Connewitz b. Leiprig:
Ernst Spalteholz,

Friedrichstr. 3.
Crimnitschamn: H. O. Scholze.

MNoritz Stoss.
Danhlen i. S.: G. Schoebel.
Dessau: Otto Knoche.

ERilenburg: Gustav Poetzseb.
Eisenberg i. S. Altepb.

L. Tittelbach.
Exrſurt: A. Cäsar, Mobren-

apotheke.
Eutritzsen b. Leiprig:

Gebr. Kies el.
Gera: Winkler e Esche.
Gohlis b. Leipzig: Theodor

Brossmann.
Gräfenthal i. Thb.: Tobias

Gläser.
Greiz: Fr. Treuter.

Uninichen: P. M. Schimpfky.
Jena: C. F. Chemnitius.
Lausighk i. S. M. Brückner.
Lindenau b. Leipzig: R.

R. Schmidt.
Lützen: William Sack.
Naumburg a/s.: Osc. Töpfer.

Neustädtel i. S. Friedr.
Schneider.

Plauen i. V.: C. A. Ford-
tran, Forststr. 29.

Quedlinburg Albert Hinze.
Reudnitz b. Leipzig: Fr.

Sechröter.

Rochlitz: Rich. Scheer.
BRossIau a. E. F. G. Bittkow.
Rudolstadt: Ernst Schilling
Saalfeld i. Thür. Bernhard

Hauer.
Schleusingen: Wilb. Gerbig
Stützengrün i, S.: C. A.

Hendel jr.
Sanl j. Thür. Heh. Müller.
Torgau: Osw. Uhle.
W'eida i. S.: Rud. John.
Weimar: Bei dem Consum-

verein.
Teita; Julius Wilde.
ZTwiekau i. S.

Arthur Klötzer.
Zwönitz i. S.: Th. Wizani,

h 1

Colonnadenstrasse 18.
Ha. Hering, Gerberst. 38. vorm. C. L. Friedrich.

(51

Ein Grundſtück in beſter fre
quenteſter Geſchäftslage mit ge
eigneten großen Ränmlichkeiten
für ein

feines Reſtaurant
reſp. Weinſtube

nebſt großem trocknen Keller, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen und unter Umſtänden auch
zu vermiethen. Hierauf Reflec-
tirende erfahren Näheres Weiden-
plan 8, Bel-Etage. [7678

Obst- Verpachtung.

Die diesjährige Ernte an Hart-
obſt und Sauerkirſchen

der Domäne Schortewitz
ſoll Freitag den II. Juli,

Nachm. 4 Uhr
im Gaſthofe zu Schortewitz meiſt
bietend verpachtet werden. Die
Hälfte der Erſtehungsſumme iſt ſo
fort baar anzuzahlen. Weitere Be-
dingungen im Termin. [7720

500 Ctr. Wieſenhenu verkauft

250 Stück
Ilutterschafe (Kambonllet)

können noch abgegeben werden auf
dem Domainen-Amte Pretzſch a/E.

[7858

Lungenkranken,
Schwindſüchtigen 2c. wird
koſtenfrei ein ganz vorzügliches
Heilmittel mitgetheilt. Anfra-
gen beantwortet gern

Theodor Rössner,
Leipzig. [1644

Wichtigu. unentbehr-Heirath o e faer vanen,
die paſſ. glückliche Verehelichung
wünſchen, das Goldene Damen Pro
gramm. Verſandt ſtreng discret u.
gratis an Damen aller Stände
durch Jnſtitut „Viäctoria,““

Berlin Post 6GI.
erhalten behufs paſ-Herr el ſche ihrer ga-

ehelichung Proſpect geg. 20 Pfg.

7810) Rittergut Collenbey.

53 ſind billig ab-Hülsen zugeben h
Lindenſtraße 15.

9

Porto. [7669GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Helmbold Co. in Halle a/S.,
BI. Wegner in Schkeuditz,

Rud. IHand, Zimmermeiſter
in Holleben, 5159

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallenan, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Waubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
K Ko. 50 reſp. 25

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Oelanſtriche für Putz

Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Jmpräg-

niren v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack
à Ko. 50, 75 und 100

MineralwWasser.
Dr. Struve's Selterwasser,
Harzer Sauerbrunnen,
Eisenwasser und
alle Badeingredieneien empfiehlt

M. Waltsgott.

S

Wehr
ſein
milit
unger
Deut
die
Volke
daher

Ein
die
ungle
muß

zu vo

der
mein
dauer
elne
ie

Wird
u vh

Zeh
a

wollt
durch
beleh

Hes
eer

des
ſind
Frau
kaniſ


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 157.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







